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Genfer Bilanz .

Das Ergebnis dreiwöchiger Verhandlungen . — Familienzuwachs . — Barthou im Vordergrund .

Die großen Probleme .

as . Berlin , 29 . Sept . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung . ) Nach einer Dauer von genau drei Wochen

ist in Genf gestern die Tagung des Völker¬

bund s r a t e s , die ja , wie stets , im September mit

der Tagung der Vollversammlung verbunden war , zu
Ende gegangen . Die letzte Sitzung zeigte aller¬

dings nur noch eine zweite Besetzung , denn die Promi¬
nenten hatten bereits vorher die Völkerbundsstadt ver¬

lassen . Immerhin brachte sie noch weiteren Familien¬

zuwachs , denn auch Ecuador , das als Unterzeichner
des Versailler Diktates zu den Eründerstaaten des

Völkerbundes gehört , aber bisher von seiner Mitglied¬

schaft keinen Gebrauch machte , hat jetzt sein Herz für

Genf entdeckt und wurde als 60 . Mitglied , wenn man

Deutschland und Japan , deren Mitgliedschaft rein

formal betrachtet , noch nicht erloschen ist , mitzählt , herz¬

lich willkommen geheißen . Rein äußerlich ist der

Völkerbund also gewachsen , denn außer Ecuador

wurde bei dieser Tagung bekanntlich Afghanistan
und Sowjetrußland in den Bund ausgenommen .

Die Gewinnung Räterußlands für den Völkerbund ist

dabei der Tätigkeit Barthous zu verdanken und zu¬

gleich « ls Ergebnis der französischen Sicherheitspolitik
zu werten . Wie lange Herr Litwinow in Genf sich

darauf beschränken wird , den Franzosen Hilfsstellung

zu leisten , ist freilich eine Frage , die sich heute noch nicht

beantworten läßt . Fast schien es , als ob der fowjet -

rusiifche Außenminister schon jetzt eine eigene Initiative -

zu entfalten gedächte , jedoch hat er seinen Vorstost sofort

abgestoppt , was vielfach dahin gedeutet wurde , daß Herr

Litwinow durch diesen Vorstoß nur auf sich aufmerksam

machen wollte . Von den Verhandlungen des Bundes

und des Rates ist im übrigen herzlich wenig zu sagen .

Beachtung verdient freilich der Vorstoß des - pol¬

nischen Außenministers Beck in der

Minderheitenfrage , eine Aktion , die allerdings

angesichts der allgemeinen Ablehnung , auf die sie stieß ,

nicht bis zu Ende durchgeführt werden konnte . Wenn

Polen unter diesen Umständen auf die Abstimmung

über seinen Antrag verzichtete , so bleibt der Vorstoß

-doch insofern bedeutungsvoll , als durch ihn die Frage

der Revision der Friedensdiktate sehr

zum Kummer der Franzosen angeschnitten wurde , wo¬

bei der Vertreter Italiens darauf hinwies , daß das

Revisionsprinzip für alle Verträge Geltung haben
müsse .

In der Saarfrqge sind irgendwelche Beschlüsse
diesmal in Genf nicht gefaßt worden . Man hat viel¬

mehr die weitere Behandlung dieses Problems auf den

15 . November vertagt . Die Rede , die Barthou bei

dieser Gelegenheit hielt , zeigt , wie sehr Frankreich sich
um die Beibehaltung des gegenwärtigen Regimes des

Status quo bemüht . Das ist an sich nicht zu verwun¬

dern , denn Status quo bedeutet Völkerbundsregime .

Völkerbundsregime ist gleichbedeutend mit der Herr¬

schaft Frankreichs . Das hat gerade die jetzige Genfer

Tagung wieder einmal bewiesen . Sie hat gezeigt , daß
de ? Völkerbund ein Instrument der fran¬

zösischen Politik ist , ganz besonders , da die

Engländer offenbar darauf verzichten , dieser franzö¬

sischen Politik in Genf eine eigene gegenüber zu stellen .
Die zwei anderen großen Fragen , die in Genf er¬

örtert wurden , und die in Hotelzimmerbesprechungen
vorwärts getrieben wurden , haben mit den Völker -

hundsverhan -dlungen an sich nichts zu tun . Das Er¬

gebnis rechtfertigt in beiden Fällen nicht den sehr er¬

heblichen Aufwand . In der Frage der öster¬

reichischen Unabhängigkeit hat man ledig¬

lich , wie gestern schon erörtert wurde , eine alte Formel ,
von der ohnehin niemand annehmen konnte , daß sie

aufgegeben worden sei , wieder aufgewärmt . In der

österreichischen Paktfrage aber muß Barthou fest¬

stellen , daß seine ursprünglichen Pläne gescheitert sind ,
denn , wenn auch die polnische Antwort im Wortlaut

nicht bekannt gegeben worden ist , so -steht doch soviel fest ,

daß Polen einem solchen Pakt nur beitreten würde ,
wenn auch Deutschland den Pakt unterzeichnet , und daß

es gegenüber Litauen und der Tschechoslowakei keine

Garantien übernehmen wird . Diese Antwort aber

dürfte Barthou zwingen , seine ursprünglichen Pläne

abzuändern . Barthou , -der aktivste Staatsmann in

Genf , hat nicht ohne Erfolg operiert , hat aber sein Ziel

keineswegs voll zu erreichen vermocht , was einem Teil

der Pariser Blätter Veranlassung gibt , erneut Kritik an

der Barthouschen Politik zu üben .

Bisher 414 407 Amnestierte in Preußen .

238 832 Straferlässe und 175 575 Bersahrenseinstellungeu .

Berlin , 28 . Sept . In der „Deutschen Justiz
"

, dem amt¬

lichen Organ des Reichs - und preußischen Justizminist -ers ,

wird , wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , in

Nummer 39 bekanntgegeben , daß nach der im wesentlichen

abgeschlossenen ersten Zählung in Preußen bisher 414 407

Personen auf Grund des Gesetzes vom 7 . August 1934 amne¬

stiert worden sind , und zwar ist bei 238 832 Personen die

Strafe erlassen und bei 175 575 das anhängige Verfahren

eingestellt worden . Das endgültige Ergebnis wird erst in

einigen Monaten zu erwarten sein , da zweifelhafte Fälle
sowie die zahlreichen Sachen , die infolge verspäteter Straf¬
anzeige erst jetzt zur Kenntnis der Justizbehörden kommen ,
noch zu prüfen bleiben .

Es gilt ,
den künftigen Geschlechtern zu zeigen ,

daß der Krieg vermieden werden kann !

Roosevelt an den 15 . Jahreskongreß des

Interalliierten Frontkämpferverbandes .

London , 28 . Sept . Auf der 15 . 2 a h r e s t a g u n g d e s

Interalliierten Frontkämpferoerbandes
sFidac ) wurde am Freitag ein Telegramm verlesen , in dem

derKönigvonEngland seinen Dank für die ihm über¬

mittelten Grüße ausspricht . Desgleichen ging ein Telegramm

des Prinzen von W a l e s ein . Ein amerikanischer Abgeord¬
neter hat eine Botschaft des Präsidenten Roosevelt ver¬

lesen . Darin heißt es u . a . : Möge die Erinnerung an die

Waffengemeinschaft zu der festen Entschlossenheit führen , den

künftigen Geschlechtern aller Länder die überaus schweren

Zerstörungen des Krieges vor Augen zu halten . Segelte ,
den künftigen Geschlechtern zu zeigen , daß
derKriegvermiedenwerdenkann , und dag durch
Vertrauen und Achtung der Weg bereitet werden kann , damit

die Völker im Einklang und Frieden miteinander leben

können . Ihr , die Ihr die Schrecknisse eines bewaffneten Kon¬

fliktes kennen gelernt habt,steid bester geeignet ; als andere

Männer die Jugend in der Welt von dem Gedanken an einen

Krieg zu Gedanken des Friedens zu führen .

Der britische Unterstaatssekretär für das Kriegswesen

Duff Cooper hat eine Rede gehalten , in der er u . a . aus -

fiihrte , die Welt scheine von zwei Arten Menschen beherrscht

zu werden , und zwar von solchen , die allzu stark an den

Internationalismus glaubten , und von solchen , die allzu stark
an den Nationalismus glaubten . Ich sehe , so fuhr der Unter¬

staatssekretär fort , keinen Grund , weshalb der Nationalist

nicht auch Internationalist sein soll . Kann nicht die Zeit
kommen , wo der beste nationale Patriot auch der beste inter¬
nationale Patriot ist ?

Als Gegenstück : Rüstungsforderungen
an die britische Regierung .

London , 28 . Sept . 2m „ Daily Telegraph
"

, der den

Kreisen um den Kriegsminister nahesteht , erscheint ein be¬

achtenswerter Artikel über die Rüstungspläne . der drei

britischen Wehrministerien . Der bisherigen britischen
Rüstungspolitik , so heißt es in dem Artikel , habe die An¬

nahme zugrunde gelegen , daß in absehbarer Zeit mit einem

Krieg in Europa nicht zu rechnen fei . Diese Annahme besitze
heute keine Geltung mehr . 2m Kabinett stehe jetzt ein ent¬

scheidender Kampf bevor , zwischendenAnhängern
der Bildung einer starken Expeditions¬
streitmacht und den Gegnern eines solchen
Planes . Das Kabinett sei dringend ausgefordert worden ,
neue Heeresausgaben zu bewilligen in einem Umfange , der
es England ermöglichen würde , unter Umständen eine Expe¬
ditionsstreitmacht von sechs Divisionen über das Meer zu
schicken . Man glaube , daß der Reichsoerteidigungsausschuß
diese Forderung als berechtigt anerkennen werde . Doch lägen
noch keine Kabinettsbeschlüsse hierüber vor und die Minister
seien dagegen , die Heeresvoranschläge des nächsten 2ahres
auf Erwägungen zu gründen , die zu dieser Forderung Anlaß

gaben . Diese Erwägungen rechneten mit der möglichen Ge¬

fährdung Englands durch einen Feind , der sich auf helgisch -

holländffchem Gebiet festgesetzt habe .

Blick in die Welt .

Man hat in Genf diesmal von der Ab -

Was zu rüstung so gut wie garnicht gesprochen ,

beweisen Wenn nicht Herr Litwinow dieses
war . Thema angeschnitten hätte , so wäre das in

Genf verpönte Wort überhaupt nicht ge¬
fallen . Dafür sorgen aber inzwischen die europäischen
Staaten , soweit sie nicht durch Bestimmungen der

Friedensdiktate eingeengt sind , ausnahmslos für den

Ausbau ihrer Rüstungen . Dabei müssen die Ka -- ’

növer überall den Beweis erbringen ,
daß neue Aufwendungen für die Rüstun¬

gen erforderlich sind . Die Lustmanöver über

London zeigten bekanntlich , daß die englischen Flug¬

zeuge viel zu langsam sind , woraus promptPis Forde¬

rung nach dem Ausbau und der Modernisierung der

Luftflotte erscholl . Die Luftmanöver über Paris
zeigten , daß der Angreifer den Pariser Flughafen ver¬

nichten konnte , worauf man sofort lesen konnte , daß
etwas zum Schutze der französischen Hauptstadt geschehen

müsse . Die France militaire bereitete neue Forderun¬

gen daraufhin mit den Worten vor : „ Eine mächtige

Luftarmee ist ein dringendes Erfordernis , um

schreckliche Überraschungen zu vermeiden .
" Nach den

Manövern der französischen Truppen an der Schweizer

Grenze aber erhob ein französischer General seine war¬

nende Stimme , daß die Truppen gänzlich un¬

genügend ausgerüstet seien , woraus man ohne
weiteres schließen kann , daß sehr bald neue Kredite für

Kriegsmaterial gefordert werden . Diesen Beispielen
ist man nun auch in der Tschechoslowakei ge¬

folgt , an deren großen Manövern der französische
Generalstabschef , General G a m e l i n , teilnahm . Die

Presse der Tschechoslowakei fühst nämlich bitter dar¬

über Klage , daß der Angriff der Infanterie nur sehr

langsam vorangekommen sei und nur den Raum von

8 Kilometern am Tage vorgetragen worden sei , weil

es eben an der erforderlichen Unterstützung durch andere

Waffen gefehlt habe . Hier war zu beweisen , daß die

Motorisierung der Truppe nicht genü¬

gend vorgeschritten sei , und dieser Beweis

wurde auch prompt erbracht . Man wird hier also sehr
bald mit Forderungen auf Schaffung einer Artillerie ,
die dank ihrer Motorisierung der Infanterie zu

folgen vermag , hervortreten . Wenn einige tschecho¬

slowakische Blätter überdies sich plötzlich für die Kaval¬

lerie so sehr erwärmen , so denkt man auch wohl hier

an eine nach französischem oder amerikanischem Muster

motorisierte Kavallerie . Überdies hatten die Manöver

auch noch den Zweck nachzuweisen , daß eine Ver¬

längerung der Dienstzeit von W2 Jahren

auf zwei Jahre unbedingt erforderlich ist . Auch

hier scheint alles geklappt zu haben , denn , wie es heißt ,

soll eine entsprechende Vorlage schon in aller Kürze im

Prager Parlament beraten werden .

Wohl keine Eisenbahnlinie hat in der

Eisenbahn großen Politik eine so bedeutende Rolle ge -

nnd spielt wie die ostchinesische Eisen -

Politik . bahn , die von der sibirischen Grenze über

die Mandschurei nach Wladiwostok führt ,
und damit die direkte Verbindung zwischen Sowjet¬

rußland und seinen fernöstlichen Gebieten darstellt .

Seit geraumer Zeit wurde immer wieder von rustisch -

japanischen Verhandlungen über diese Bahnlinie be¬

richtet , einmal sprach man von einer Entspannung ,
dann wieder von einem verschärften Kampf um diese

Bahn . Das alles soll nun jetzt ein Ende haben , denn

die beiden streitenden leiteten haben sich geeinigt , daß

Japan , resp . die Mandschurei , was ja in der Praxis
auf das gleiche herauskommt , die Bahn für etwa 125

Millionen Reichsmark von den Russen erwirbt . D a -

mit wäre in der Tat ein Streit abge -

s -chlassen , der einigemal schon zu kriege¬

rischen Verwicklungen zu führen drohte .
Wenn die Russen jetzt in der Tat die Bahnlinie ruf -

geben , so geschieht das wohl aus der Erkenntnis heraus ,
daß sie auf die Dauer diesen Besitz nicht zu halten ver¬

mögen . Die Linie ist aber auch heute nicht mehr von

so großer Bedeutung für Sowjetrußland , da inzwischen
eine Bahnlinie längs des Amur , also auf russi¬

schem Gebiet geschaffen und wie es heißt auch

ausgebaut ist , die auf einem allerdings längeren Weg
Sibirien mit Wladiwostok verbindet . Es wäre aber

falsch von einem Desinteresiement der Sowjetrusien im

Fernen Osten zu sprechen , denn wenn die Rusten auch

hier alte Besitzrechte ausgeben , so sind sie doch nicht
etwa gewillt , nun auf die Fernostgebiete selbst und da¬

mit auf Wladiwostok zu verzichten . Es bleibt deshalb

auch zunächst einmal abzuwarten , inwieweit dieser
Bahnverkauf tatsächlich zu einer Entspannung im

Fernen Osten führt . Immerhin ist bemerkenswert , daß

man in Japan darauf verweist , daß auch Frankreich
mit desten Geld die Bahn gebaut wurde , dem Verkauf

zugestimmt habe . Damit wird erneut bestätigt , daß
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EriitetUjU Dank des deutilhen Mikes üb seinen Urständ .

Paris bemüht ist , sein Verhältnis zu Tokio nicht durch
die Freundschaft mit Moskau stören zu lassen . Die
russisch - französische Freundschaft soll sich
jedenfalls nach dem Willen von Paris nur auf
Europa erstrecken . Ob man etwa in Paris hofft ,
die Sowjetrussen in stärkerem Maße auf die europä¬
ischen Fragen hinlenken zu können , indem man sie von
der Eisenbahnsorge im Fernen Osten mit befreien hilft ,
bleibe dahingestellt .

In Belgien ist es erst vor kurzer Zeit
Belgische mit Mühe und Not gelungen , den
Wirtschafts - Generalstreik der Bergarbeiter zu
sorgen . verhindern . Es war das aber auch nur

dadurch möglich , daß die belgische Regie¬
rung sich bereit erklärte , dem Bergbau Unterstützungen
zu zahlen . Nun aber sieht man sich einer ähnlichen
Schwierigkeit in der Textilindustrie gegenüber ,
denn auch hier erklären die Unternehmer , daß zur Auf¬
rechterhaltung der Wettbewerbsfähigkeit eine Lohn¬
senkung unbedingt erforderlich fei , während die Ar¬
beiter betonen , daß sie jede Lohnsenkung mit allen ge¬
werkschaftlichen Mitteln bekämpfen würden . Es zeigt
sich hier , daß es der Regierung de Broqueville
bisher nicht geglückt ist , eine Senkung der Lebens¬
haltungskosten zu erreichen , verweisen die
Arbeiter doch immer darauf , daß die Lebenshaltungs¬
kosten keineswegs gesunken seien . Das Programm der
Regierung aber sah eine solche allgemeine Kosten¬
senkung vor , die dann dazu dienen sollte , die Wett¬
bewerbsfähigkeit der belgischen Industrie zu heben .
Infolgedessen wächst im ganzen Lande die Unzufrieden¬
heit mit der Regierung , der man vorwirft , daß sie nichts

erreicht habe . Es kommt hinzu , daß im Schoß der Re¬
gierung selbst über die Abstriche , die am Staatshaus¬
halt vorgenommen werden sollen , keine Überein¬
stimmung besteht , da sich der Kriegsminister standhaft
weigert , die Rüstungsausgaben auch nur um einen Cen¬
time herabzusetzen . Immerhin hat die Regierung vor¬
erst noch den Vorteil , daß sie Wirtschaftsfragen ohne
Zutun des Parlaments regeln kann , da sie im Juli sich
eine bis zum Februar nächsten Jahres laufende Er¬
mächtigung geben ließ , durch die sich das Parlament in
allen Wirtschaftsfragen selbst ausschaltete .

Der
Aufruf Dr . Goebbels und R . W . DarrH '

s .

• - Berlin , 28 . Sept . Reichspropagandaminister Dr .
Goebbels und der Reichsernährungsminister R . Walter
Darr « haben folgenden Aufruf zum Erntedankfest erlassen :

Der deutsche Erntedanktag soll der Ehrentag des

deutschen Landvolkes sein . In einem arbeitsreichen
Jahre hat der Bauer für das tägliche Brot des deutschen
Volkes gesorgt ; seiner Mühe und seinem Fleiß ist es zu
danken , wenn wir auch im kommenden Winter vor Ernäh -

^ ngssorgen bewahr ^ bleiben . An dem Ehrentag des Bauern

fühlen sich die Männer und Frauen der Städte
mit dem Landvolk besonders verbunden . Sie

wissen , daß im nationalsozialistischen Staat der Segen des

Bauernfleißes uruch ihnen zum Segen , gereicht , daß die

Sorgen des Bauern ihre Sorgen sind , und daß alle schaffen¬
den Stände des deutschen Volkes sich nur gemeinsam den

Weg zum Wiederaufstieg erkämpfen können . Mit der Feier
des deutschen Erntedanktages danken wir alle dem Bauern
als dem Urstande und Blutsquell unseres Volkes , dem Hüter
unserer heiligen Heimaterde .

Bor dem Staatsakt auf dem Bückeberg .

Hameln , 28 . Sept . Erntebäume und bänder¬
geschmückte Erntekronen von riesigem Ausmaß bieten den
Willkommensgrutz am Ausgang der Bahnhofshalle
der Stadt Hameln , die in diesen Tagen einen großen Teil
der Gäste aufnimmt , die zum Staatsakt des großen Ernte¬
dankfestes nach dem Bückeberg kommen . Die ganze Ein¬
wohnerschaft de ^ in Wäldern und Bergen so lieblich einge¬
betteten Städtchens wetteifert in der Ausschmückung ihrer
Straßen und Häuser . Die Hotels sind bereits seit einigen
Tagen ausverkauft . Das Gesprächsthema in der ganzen Um¬
gebung heißt nur noch Erntedankfest und Bückeberg .

Die symbolische Bedeutung .

Das Erntedankfest auf dem Bückeberg , das im vorigen
Jahre jeden deutschen Menschen in seinen Bann zog , ist be¬
reits zu einem Begriff geworden für den deutschen Lebens¬
willen und für Deutschlands Volkskraft . Mitten im schönsten
deutschen Bauernlande wird hier am Sonntag der Führer
bei dem Hochfest der Nation unter den Männern vom
Bauernstand , den Trägern deutscher Kraft und deutschen
Zukunftswillen weilen .

Rund um den Bückeberg .

Eine festliche , festfrohe , erwartungsvolle Stimmung
liegt über dem ganzen weiten Gebiet , das sich von der
Rattenfängerstadt Hameln bis zur alten Kaiserstadt Goslar
erstreckt . Im Mittelpunkt der Gedanken aber steht der Bücke -
berg , die altgermanische Kultstätte , an der auch in diesem
Jahre wieder Zeugnis dafür abgelegt werden soll , daß das
deutsche Volk sich der Heiligkeit deutschen Bodens wieder be¬
wußt geworden ist .

Auf der Fahrt von Hameln zum Festplatz sieht man
'
m »

teils rings um den kleinen Ort Tündern große Quarticr -
zelte errichtet , in denen die Hunderttausende untergebracht
werden , die mit den 200 Sonderzügen , zu Fuß , zu Rad oder
zu Wagen kommen werden .

Die Organisationsleitung hat ihren Sitz in Hagen¬
ohsen aufgeschlagen . Die Hauptarbeit liegt in den Händen
von Regierungsrat Eutterer und des stellvertretenden
Reichspropagandaleiters Fischer . Seit Wochen ist die
Organisationsleitung hier tätig . In diesen letzten Tagen
aber finden die leitenden Männer kaum noch Schlaf . Heute ,
Freitagvormittag , werden mit dem stellvertretenden Reichs¬
sendeleiter B o e s e noch einmal die Anlagen des Rundfunks
einer eingehenden Besichtigung und gründlichen Prüfung
unterzogen .

Viele Hunderte von Händen sind noch tätig , um die
letzten Arbeiten zu erleichtern . Wieder steht wie im Vor¬
jahr die Tribüne , von der aus der Führer und die Reichs¬
minister sprechen werden , unten im Tal , die Tribüne für die
Ehrengäste , oben auf dem Vergesgipfel am Waldesrand . Auf
den Bergeshängen werden die Hunderttausende von Volks¬
genossen ihren Platz finden . Eine dreifache Reihe von Fah¬
nenmasten führt vom Tal hinauf zum Berg . Der verant¬
wortliche Mann für dieses Organisationswerk ist wieder der
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda , Dr .
Goebbels , der alle in Betracht kommenden Referenten seines
Ministeriums für diese Aufgabe eingesetzt hat .überwundene Kabinettskrise in Belgien .

Der Finanzminister hat umfassende
. Sparmaßnahmen durchgesetzt .

Brüssel , 28 . Sept . Die Lage des Kabinetts
B r o c q u e v i l - l e , -die schon feit einigen Tagen infolge von
Unstimmigkeiten zwischen einigen Regierungsmitgliedern
kritisch geworden war , hatte sich Freitagnachmit -
t a g sehr gugespitzt . Der Finanzminister Sap , der mit
seinen Forderungen nach scharfer Drosselung -der Haushalts¬
ausgaben auf den größten Widerstand bei einigen Ministern ,
inslbssondere aber bei dem Kriegsminister Devere stieß ,
wurde Freitag nach einer Aussprache mit dem Minister¬
präsidenten Grafen Brocqueville vom König empfangen .
Rach dem Empfang verlautete aus sonst gut unterrichteten
Kreisen , daß Sap , der dem flämischen Flügel -der katholi¬
schen Partei angehort , zwar nicht offiziell , aber tatsächlich
zurückgetreten fei .

In den späten Abendstunden des Freitag htr -b-en sich
jedoch sämtliche Minister nach mehrstündigen Beratungen
darauf geeinigt , durch umfassende Sparmaßnah¬
men auf allen Gebieten das Gleichgewicht -des Staatshaus¬
haltes für 1985 herzu stellen . Es wurde vereinbart , daß jedes

Ministerium bis zu 15 . Oktober dem Finanzmini -ster ent¬
sprechende Vorschläge unterbreiten soll . Unter diesen Um¬
ständen hat der Finanzminister sich entschlossen , weiter in
seinem Amt zu bleiben .

Der französische Finanzminister erneut

gegen Frankenentwertung .

Paris , 28 . Sept . Finanzminister Germain - Martin ,
dessen Ausführungen vor dem Finanzausschuß der Kammer
nicht überall die Zustimmung gefunden haben , auf die der
Minister Anspruch zu haben glaubt , verteidigt im „ Jn -
tran -sigeant

" -die Finanz - , Währungs - und Wirtschaftspolitik
der Regierung . Er verurteilt wiederum jeden Versuch einer
Frankenentwertung und ist überzeugt , daß sich auch im
Ausland « eine allgemeine Strömung zu¬
gunsten der Währungsstabilisierung geltend
mache . Hiebei könne Frankreich wegen seiner guten Gold¬
deckung eine wichtige Rolle spielen . Die Wirtschaftskrise be¬
urteilt der Minister -keineswegs pessimistisch . Er glaubt , daß
die von der Regierung g et r offenen wirtschaftlichen Maß¬
nahmen die Geschäftstätigkeit beleben werden .

Der Berkaus der Ost - China - Bahn .

Noch nicht alle Meinungsverschiedenheiten beseitigt .

Das große Feldlager des Arbeitsdienstes .

Die Vorarbeiten sind bekanntlich zum allergrößten Teil
vopr Arbeitsdienst geleistet worden . Seit Monaten waren
rund 18 0 0 Arbeitsmänner der Arbeits¬
gruppe 203 Detmold , Gau Westfalen , hier tätig . Dem
Arbeitsdienst wird eine besondere Ehrung zuteil . In dem
Tal zwischen dem Bückeberg und dem Ohrberq mit dem Blick
sowohl auf die Tribüne des Führers wie auf den zum Fest -
Platz ausersehenen Berghang ersteht eine große Zeltstadt , in
der , etwa 8000 Angehörige des Arbeitsgaues 18 Niedersachsen
Aufnahme finden . 600 Zelte werden hier in Form eines
großen Hakenkreuzes errichtet . Große Tankwagen bringen
das nötige Wasser in das Lager . Die Reichswehr wird
wieder vor den Volksmassen am Sonntag einige
Übungen vorführen . Große Pontons werden durch
Reichswehrkraftwagen herangefahren . Nicht weniger als vier
Riesenpontonbrücken sollen Freitag und Samstag noch von
den Pionieren über die Weser geschlagen tverden , um die an¬
marschierenden Kolonnen leichter stuf den Festplatz zu
bringen . Ein „ Trommler " -Flugzeug kreuzt hoch oben am
Himmel und erfreut mit seinen Kunstflügen die zumeist mit
bloßem Oberkörper noch schaffenden jungen deutschen
Menschen . In den Dörfern um den Vückeberg herrscht das
bereits vom Vorjahr her gewohnte Treiben . Die Bevölkerung
schmückt ihre Häuser . Auf allen Straßen marschieren die Ar¬
beitsmänner in Kolonnen . Mit den Lautsprechern werden
Sprechversuche unternommen . Überall noch Arbeit , überall
Freude am Leben . Auf Schritt und Tritt sieht man hier die
Verbundenheit von Stadt und Land .

Die Presse Sowjetrußlands schweigt sich aus .

Moskau , 28 . Sept . Am heutigen Freitag finden sich in
-der So -wjetpresse kein « Angriffe mehr wegen des Verhaltens
-der japanischen -und mandschurischen Behörden -im Gebiet der

chinesischen Qst -bahn . Bisher hat die fowjetrussische Presse
noch -nichts über die Vorbesprechungen hinsichtlich -der
Wiederaufnahme -der Verhandlungen über -de -n Verkauf der
Dahn gebracht . Das ist aber nichts Besonderes , da die

Öffentlichkeit in Sowjetrußl -an -d in der Regel nichts über
wichtige Abschnitte , die außenpolitische Entscheidungen vor¬
bereiten , erfährt . Als Tatsache kann man jedoch von Moskau
aus bestätigen , daß sich in den Verkaufsverhandlungen die
japanisch - mandschuri -j-chen Angebote und die Forderungen
Sow -jetrutz -lands nahegvkommen find . Unangenehm be¬
rührt -war man in Moskau nur davon , daß von feiten
Ja -pyns im Ausland der Eindruck erweckt worden ist , -als
gebe es bereits keine Meinungsverschiedenheiten
mehr über die Kauffumme . Die Sowjetregierung wünscht
nämlich noch -während der Vorbesprechungen einiges hinsicht¬
lich der Verkaufs - und Zahlungsbedingungen zu erreichen .
Nach Moskauer Auffassung sollen amtliche Berk auf sve -rhan -d -
lungen , falls es zu ihnen komme , -ausschließlich dem förm¬
lichen Abschluß des Verkaufes dienen . Alle sachlichen En -t -
s-cheidu -ngen sollen bereits in den Vorverhandlungen fallen .

Die Verhandlungen werden fortgesetzt .

Tokio , 28 . Sept . Unter Vorsitz -des japanischen Außen¬
ministers H i r o t a fand im Außenministerium eine Be¬
sprechung über die Ostbahn zwischen dem Sowjetbotschafter ,
dem stellvertretenden Vorsitzenden des Deriwaltungsrates
Äe-r Ostchinabahn , dem Stellvertreter -des mandschurischen
Außenministers und dem Leiter des mandschurischen Ver -
kehrsminffteri -ums statt . Sie wird Anfang nächster Woche
fortgesetzt werden .

China verzichtet nicht auf seine Rechte ,

Nanking , 28 . Sept . Die chinef -iische Regierung wird dem¬
nächst der lapanischrn und der russischen Regierung « ine
Note senden , in der sie Einspruch erhebt gegen -den Verkauf
-der Chinesischen Ostbahn .

Auf Grund -des Pekinger Abkommens , das 1921 zwischen
der chinesischen Republik und der Sowjetunion unterzeichnet ,
und -des Abkommens von Mukden , das 1924 zwischen China
und Rußland abgeschlossen wurde , stehe folgendes fest :

1 . Die chinejrsche . Regierung gilt als Teil »

befitzer der Ostbahn und hat die gleichen Rechte wie
Rußland .

2 . Ein Verkauf der Chinesischen Ostbahn an einen
Dri -tten kann n u r m i t Z u st i m m u n g d e s Vertrags¬
partners -st-attfinden .

3 . Die chinesische Regierung hat -auf Grund der
Abkommen von , 1921 und 1924 d as Vorkaufsrecht .

Di « chinesisch « Regierung betont , daß durch den Besitz¬
wechsel alle Punkte die -i-er .seinerzeit -ge -schlassen -en Ab¬
kommen auf gröblichste verletzt -worden seren . Sie erklärt
weiter , -daß -alle A b k o m m e n , die zwischen Rußland und
Japan über die Ostbahn getroffen würden , von der chine -si -
s-chen Regierung unter keinen Umständen an¬
erkannt würden . Die Zahlung der Kaufsumme durch
Japan bedeute noch in keiner Wehe , -daß die Rechte Chinas
damit erloschen seien .

Eine Geste der Verständigung .

London , 28 . Sept . Wie Reuter aus Tokio meldet , hat
die Regierung der Sowjetunion für -die Opfer der Taifun -
Katastrophe in Japan 100 000 Yen gestiftet . Damit über¬
steigt die Summe -der Spenden bereits eine Million Yen ,
eingerechnet die 50 000 Yen , -die der Kaiser von Mandschuk -uo
für den gleichen Zweck bestimmt hat .

Die Silberpolitik Amerikas

stürzt China in eine schwere Deflationskrise .

Washington , 28 . Sept . Der chinesische Gesandte in
Washington hat im Staatsdepartement eine Note der chine¬
sischen Regierung überreicht , in der es u .

' a . heißt , daß die
Silber Politik des Präsidenten Roosevelt
die wirtschaftliche Lage Chinas ernstlich ge¬
fährde . Der Silberpreis sei von etwa 17 Cents für eine
Unze auf über 50 Cents gestiegen . Dadurch fei in China eine
schwere Deflationskrise hervorgerufen worden .
Auch die chinesische Warenausfuhr habe schwere Schädigun¬
gen erlitten .

Die Beschwerde macht der amerikanischen Regierung
offenbar schwere Sorgen , denn im Weißen Hause wur¬
den nach Bestätigung des Einganges der Note erklärt , Präsi¬
dent Roosevelt werde die Angelegenheit in den nächsten
Tagen mit dem Außenminister und dem Finanzminister per¬
sönlich besprechen .

Die ausländischen Missionschefs .

Folgende Missionschefs werden zum Teil in Begleitung
ihrer Gemahlinnen am 30 . September als Ehrengäste des
Herrn Reichsministers für Volksaufklürung und Propaganda
an der feierlichen Begehung des Erntedankfestes auf dem
Bückeberg teilnehmen :

Der türkische Botschafter , der Gesandte von Venezuela ,
der bolivianische Gesandte , der königllch belgische Gesandte ,
und Gräfin de Kerkhove de Denterghen , der königlich
rumänische Gesandte mit dem königlich rumänischen Minister
Manolescu - Strunga , der tschechoslowakische Gesandte und
Frau Mastny , der argentinische Gesandte und Frau de
Labougle , der österreichische Gesandte , der königlich ungarische
Gesandte , der griechische Gesandte und Frau Rizo - Rangabe ,
der polnische Gesandte , der brasilianische Gesandte und Frau
de Araujo Jorge , der columbianische Gesandte und Frau de
Obregon , der chinesische Gesandte und Frau Liu , der kaiserlich
persische Gesandte , der estnische Gesandte und Frau Akel , der
mexikanische Gesandte und Frau de Ortiz , der Gesandte von
Haiti und Frau Fouchard , der königlich italienische Geschäfts¬
träger , kaiserlich japanische Geschäftsträger , der königlich
afghanische Geschäftsträger , der cubanische Geschäftsträger ,
der Geschäftsträger von Nicaragua , der königlich jugo¬
slawische Geschäftsträger , der litauische Geschäftsträger und
Frau Dymsa , der königlich bulgarische Geschäftsträger und
ytau Daphinoff , der chilenische Geschäftsträger und der
finnische Geschäftsträger .

Die Diplomaten verlassen Berlin ineinemSonder -
z u g , dem Salon - und Speisewagen beigegeben sind , am
Sonntagvormittag und kehren am gleichen Tage abends nach
Berlin zurück . Die fremden Ehrengäste werden begleitet vom
Chef des Protokolls Gesandten Graf von Bassewitz und
von Legationssekretär von Mumm . Als Pertreter des
Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganda nimmt
Ministerialrat O t t an der Fahrt teil .

Österreich ehrt Seipel und Dollfuß .

Die sterbliche « Überreste in die Stephanskirche übergeführt .
Wien , 29 . Sept . In den späten Abendstunden des Frei¬

tag sind die Leichen der beiden Bundeskanzler Seipel und
Dolftuß enterdigt worden . Die Särge mit den sterblichen
Überresten wurden in die Stephanskirche gebracht , wo sie zur
Besichtigung durch die Bevölkerung aufgebahrt werden .
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Wiesbadener Tagblatt
G . Damhof und Frau , Gut Riethof ; Werner de Lacroir ,
^ rlm i Oberregierunqsrat Myer - Barkhause , Berlin ; Konsul
Milchsack , Köln a . Rh . ; Rittergutsbesitzer R . Stein , Klein
Tetzleben ; Frau v . d . Osten , Blankenburg ; Exzellenz Gene¬
ralleutnant Frhr . H . F . C . van Omvhal - Mulert und Frau
aus Haarlem .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der
^ jeit vom 1 . ^ an . bis 27 . Sept - angemeldeten Fremden be¬
tragt 90172 Kurgäste und Passanten .
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Das Wetter der nächsten Woche .

Oktoberanfang veränderlich !

Das Ende des Altweibersommers in Mitteleuropa in¬
folge der Belebung der Depresiionstätigkcit auf dem Atlantik
hat zu einer anhaltenden Westwindwetterlage ge¬
führt . Trotz des überall ersichtlichen Ausgleichs der Tempe¬
raturen über Kontinent und Meer hat die Bildung starker
Sturmwirbel ihren Fortgang genommen . Die deutschen
Meere und der Teil des Atlantischen Ozeans auf unserer
Breite haben ungefähr eine Wasiertemperatur von 14 bis
16 Grad . In derselben Größenordnung liegen die mittleren
Tagestemperaturen , so daß an und für sich in der Atmosphäre
Beruhigung herrschen müßte . - Es ist bekannt , daß ein
Sturmwirbel entsteht , wenn aus der Polarluftkalotte , die
den Nordpol umgibt , ein Schwall kalter Luft nach Süden
vordringt . Zum Ausgleich dieser Strömung erfolgt dann
neben diesem kalten Strom ein Warmluftvorstoß nach
Norden . Beide Luftwaffen vereint bilden infolge der Erd¬
drehung einen routierenden Wirbel der solange besteht , bis
der Temperaturgegensatz der beiden Luftwaffen aufgehoben
ist und die schwerere Kaltluft die leichtere Warmluft in die
Höhe gedrängt hat .

Bon Neufundland kam es vor acht Tagen zur Bildung
eines großen Hochdruckgebietes , auf deffen Vorderseite von
Labrador und Westgrönland her durch Nordwind begünstigt ,
Polarluft nach Süden strömen konnte . Daher ist es zu ver¬
stehen , daß die vergangene Woche in ihrer Weiterentwick¬
lung das Entstehen mehrerer Minima in jener Wetterküche
Europas zu verzeichnen hatte . Am Sonntag war unter
Verstärkung ein Tief von Irland nach Sudskandinavien
hinaufgezogen und hatte den deutschen Küsten Sturm und
dem Binnenland heftige Regenschauer und Abkühlung ge¬
bracht . Mitteleuropa wurde von dem kühleren Luftkörper ,
der starken Barometeranstieg mit sich brachte , rasch über¬
schwemmt , bald trat auch wieder Aufheiterung ein . Es war
dies jedoch nur vorübergehend , da sich von der isländischen
Mutterzyklone ein neues Teiltief ablöste und in Richtung
der britischen Inseln bewegte . 2m Wetterbilde konnte man
diese schnell wandernden Gebiete hohen und tiefen Druckes
an der regelmäßigen Aufeinanderfolge der Druckfall - und
Steiggebiete erkennen .

Die nun herrschende Wetterlage wurde durch Vorgänge
entwickelt , die sich in großen Höhen von etwa 10 Kilometer
ab aufwärts abspielten . Am Mittwoch war der Luftdruck
nämlich über Europa allgemein stark gestiegen und hatte
zur Ausbildung eines selbständigen Maximums mit heiterem
schwachwindigem Wetter geführt . Ein neues , gewaltiges
Tief im Süden von Island , das unsere Wetterlage bedrohte ,
mußte eine weit nördlichere Bahn einschlagen , weil infolge
der erwähnten stratospärischen Druckverlagerungen das süd¬
westeuropäische Hoch standhielt und wetterbestimmend blieb .
So kam es nur zu sehr unerheblichen Niederschlägen mit
starker Schichtwolkenbedeckung des Himmels in Begleitung
eines durch seine Temperaturerhöhung ganz auffälligen
Warmluftvorstoßes aus Südwesten . Es besteht nun die Aus¬
sicht , daß bis zum Anfang der nächsten Woche die warme und
meist auch heitere Witterung anhalten wird . Es ist auch
nicht damit , zu rechnen , daß dann etwa das eigentliche sehr
kühle und regnerische Herbstwetter einsetzt , es liegt viel¬
mehr die Vermutung nahe , daß noch bis M i t t e O k t o b e r ,
also auch im Verlauf der nächsten Woche , sommerliche «
Witterung immer wieder den Versuch machen wird , sich
noch einmal durchzusetzen . Das Wetter der nächsten Woche
ist also noch durchaus günstig anzusehen . Infolge des
Hin und Her der Luftmassen ist aber der Witterungs¬
charakter als veränderlich zu bezeichnen .

— Wiesbadener Gäste . Im „ Kurhaus zu den vier
Jahreszeiten

" haben in den letzten Tagen folgende Herr¬
schaften Wohnung genommen : König ! . Niederk . Gesandter
Ritter v . Huyssen van Kattendyke und Familie mit Be¬
dienung aus Prag ; Freiherr Ott Senfft von Pilsach , Schloß
Rheinhartsgrimma ; Professor Dr . H . Virchow , Berlin ;
Exzellenz General C . I . Snyders , Hilversum ; Graf und
Gräfin F . W . von Rittberg , Bad Polzin ; Rittergutsbesitzer

— Verstärkter Omnibusverkehr am Erntedaaktag . Wie
dre Städtische Pressestelle mitteilt , wird aus Anlaß des
Erntedankfestes am Sonntag , 30 . d . M ., der Omnibusverkehr
nach den neuen Stadtteilen verstärkt und zwar derart , daß
Pendelwagen eingerichtet werden zwischen Bierstadt —
Kloppenheim — Heßloch hzw . Igstadt — Sonnenberg — Rambach
und Dotzherm — Frauenstein .

— Verwendung von Kunstblumen als Erntedankschmuck .
Das Propagandaministerium ersucht um Bekanntgabe folgen -
der Meldung : llm falschen Auffassungen entgegen zu treten ,wird darauf hingewiesen , daß die Verwendung von Kunst -
blumenerzeugniffen anläßlich des deutschen Erntedanktages
für Schaufensterdekorationen und dergl . nicht verboten ist .

,
— Die rückständigen Beiträge für die DAF . Die Deutsche

Arbeitsfront teilt mit : Durch die Umorganisation sind eine
Anzahl DAF .-Mitglieder mit ihren Beiträgen rückständig .
Obwohl der Beitrag zur DAF . eine B r i n g e s ch u l d ist ,
wollen wir auf eine einmalige Zahlung bei den einzelnen ■
aufgelaufenen Rückständen verzichten . Da der Finanzapparat
nunmehr nach den neuen Richtlinien bis ins Kleinste durch -
organifiert ist , fordern wir von jedem DAF .- Mitglied , daß
es von jetzt ab seine Beiträge regelmäßig monatlich bezahlt .
Die bis jetzt ausgelaufenen Rückstände müssen innerhalb eines
-oahres , also bis zum 1 . Oktober 1935 , ausgeglichen sein .
Durch die Abwicklung der Finanzorganisationen der Reichs -
betriebsgruppen bzw . der früheren

'
Verbände sind bei ein¬

zelnen Mitgliedern die letzten zwei Wochen des September
nicht geklebt worden . Diese Mitglieder wollen sich an die
Ortsgruppen , wenn sie am Wohnsitz kassiert werden , bzw .
an ihre Zellenobmänner , wenn sie im Betrieb kassiert wer¬
den , wenden , damit für diese Zeit eine Monatskarte in ent¬
sprechendem Wert verabfolgt wird .

— Freizeitgestaltung im Arbeitsdienst . Der Arbeits¬
gau 25 , Hessen - Süd , veranstaltet am Mittwoch , 3 . Oktober ,
abends 20 .15 Uhr , im großen Saal des Paulinenschlötzchens
eine Vorführung „ Freizeitgestaltung im Arbeitsdienst

"
. Er

will damit bezwecken , die breitere Volksgemeinschaft mit dem
Sinn und Zweck die Freizeitgestaltung im Arbeitsdienst be¬
gannt zu machen . Das Volk soll damit erfahren , daß eine
sinnvolle Freizeitgestaltung als Erholungsstunde neben den
Hauptaufgaben des Arbeitsdienstes , der körperlichen und

Seistigen Ertüchtigung , notwendig ist , um den neuen deut -
hen Menschen , so wie ihn der Führer will , zu formen .

Durch diese Vorführungen haben alle Volksgenossen die
Möglichkeit , das Wesen und vor allen Dingen die Seele des
Arbeitsdienstes zu erkennen . Ein Besuch dieser Veranstal¬
tung ist daher dringend zu empfehlen .

— Aufstellung von Eeldspielautomaten in Preußen
weiter verboten . Die Aufstellung von Eeldspielautomaten
ist für Preußen yur dann gestattet , wenn die Apparate von
der Physikalisch - technischen Reichsanstalt als unbedenklich
freigegeben worden sind . In letzter Zeit sind in Frankfurt
a . M . wieder Automaten zur Aufstellung gekommen , bei
denen diese Voraussetzung fehlte . Vor einigen Tagen wurde
deshalb von der Frankfurter Polizei eine Reihe von Auto¬
maten beschlagnahmt .

— Vom Grauen Stein gestürzt . Am Freitagabend fiel
ein 15 Jahre alter Schüler vom Grauen Stein bei der Ort¬
schaft Frauenstein , wo er sich mit einigen Kameraden ver¬
gnügt hatte . Der Junge erlitt bei dem Sturz eine Gehirn¬
erschütterung und Rückenprellungen und wurde gegen
19 Uhr vom Sanitätsauto ins Städtische Krankenhaus ge¬
bracht .

— Erasbraud . Am Freitagmittag gerieten aus noch ,
unbekannter Ursache hinter dem Paulinenschlößchen fünf
Quadratmeter Glasfläche mit Laub in Brand , die von der
Feuerwehr alsbald abgelöscht werden konnte , so daß für die
umliegenden Häuser keinerlei Gefahr bestand .

Ein Weinkulturfilm .

Anläßlich .des „ Rheingauer Weinfestes
" wurde am

Freitag im Kleinen Kurhaussaal ein Weinkulturfilm , den
Prof . Dr . Lampe zusammengestellt hat , aufgeführt , der
dem Fremden ein .genaues Bild von den weindautreibenden
Gebieten unseres Reiches sowie der Weingewinnung gab .
Prächtige Bilder von den Weinbergen des Rheins , der
Mosel und anderen Gegenden wurden gezeigt . Ferner sah
man die genaue Anlegung von Weinbergen , die Pflege der
Rebstöcke und die Bekämpfung der tierischen und pflanzlichen
Schädlinge . Bei den tierischen Schädlingen handelt es sich
um die Rebläuse und Sauerwürmer , bei den pslanzlichen in
der Hauptsache um Mehltau . Auch das Aufpfropsen deutscher
Rieslings auf amerikanifcke Weinstockwurzeln , die von Reb¬
läusen nicht befallen werden , konnte man im Bilde genau
verfolgen . Nicht minder interessant war die Weinlese , das
Keltern mit hydraulischen Pressen sowie die Kellerbchand -
lung . Zu lixn einzelnen Abnahmen machte Dr . Wilhelm
Ruthe wissenswert « , treffliche Ausführungen , so daß die
Besucher durch das Gehörte , und Gesehene ein genaues Bild
vom Weinbau vermittelt erhielten . Reicher Beifall wurde
dem Redner am Schluß des Vortrags zuteil .

Besucht das Weinfest !

Verschiedene Anfragen geben uns Veranlassung , darauf
hinzuweisen , daß der Vesuch^aller Veranstaltungen , die im
Rahmen des Rheingauer Weinsestes stattstnden , in be¬
liebiger Kleidung möglich ist .

Es ist Vorsorge getroffen , daß während der Tage des
Festes eine Fahrtverbindung innerhalb Wiesbadens , sowie
auch nach den Vororten auch noch in den frühen Morgen¬
stunden besteht .

— Die Geschäftsräume des Arbeitsgerichts befinden sich
ab 26 . September 1934 Rheinstraße 22 , erster Stock .

— Nassauischer Kunstverein . In die Ausstellung „ Alte
und neue Romantik in Deutschland

" konnte noch ein zweites
Aquarell von C . D . Friedrich „ Alte Stadt mit gotischem
Dom "

eingefügt werden . Die Mittelrheiniiche Gesellschaft
zur Pflege alter und neuer Kunst besuchte die Ausstellung
mit - etwa 50 Mitgliedern . 2m Oktober sind jeweils Mitt¬
wochs Führungen für die NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude "

vorgesehen . Der Bund deutscher Mädels hat seinen
Besuch zu einer Führunr in der zweiten Osttoberwoche ange¬
sagt . Wm kommenden Sonntag , 30 . Sept ., 11 llhr , ist
Führung von Fräulein Dr . Harms .

— Preußisches Staatstheater . Wegen weiterer Erkran¬

kungen im Personal gelangt heute Samstag im Großen
Haus in Stammreihe E nicht „ Nadja

"
sondern die Operette

„ D ie l u st i g e W i t w e "
zur Aufführung . Die bereits ge¬

lösten Karten behalten auch für die geänderte Vorstellung
ihre Gültigkeit . ( Anfang 19 )4 Uhr , Ende nach 22 Uhr ) . —
Am Sonntag , 30 . Sept . , findet im Kleinen Haus keine

Vorstellung statt . Das Kleine Haus bleibt an diesem Tage
geschlossen .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Sonnenberg rüstet sich für den Empfang feiner Gäste am
Erntedankfest . 9 . 15 Uhr erfolgt die Flaggenhiffung
auf dem freien Platz , an die sich der Feldgottesaienst an¬
schließt . llm 3 llhr nachmittags werden die Gäste am Tennel -

bach eingeholt , durch den OGL . Mittel und die Gesang¬
vereine auf dem Rathausplatz begrüßt . Die Rede Bes

Srers wird dort angehört . Anschließend verbringt die

ölkerung mit ihren Gästen ein paar frohe Stunden in

rhttrzburg tm Herbst .

Jugenderinnerungen von Fritz Wolffhügel (München ) .

In herbstlicher Mild « und Abgeklärtheit strahlt die
Sonne auf den Main . Silbern und golden flutet es in
flimmernden Wellen dahin . . . Da — wie von milden , zar¬
ten Lüften getragen , klingt von ferne der Chor der Wall¬
fahrer , deren eintöniger Gesang sich mit dem Glockengeläut
von der Wallfahrtskapelle , dem Käppele her zu seltsam konn -
täglicher Weihe mischt . Sie beten für Weinsegen , — und
langsam , Stufe für Stufe , erklimmen sie auf dem Stations¬

weg di « 365 Treppen bis zur Kirchenpforte . — Hie kirchliche
Demut — hie staatliche Trutz : Käppele und Festung , zwei
Pole , zwei Symbol « , di « sich gegenüberliegen wie Selbst¬
behauptung und Entsagung ! Mönche in braunem Ordens -
gewand , die die Schar der Gläubigen an der Pforte empfan¬
gen , um ihnen Mut zum Glauben zuzusprechen ; kindhaft
einfältige Bauern aus irgend einem Weinnest der Um¬
gebung , von Dürrbach oder Rawdesacker , von Retzbach oder
Dettelbach find ' s , — sie führte göttliches Geheiß in diese
geheiligten Räume . Inbrünstig klingen ihre Weisen wie
aus tiefmittelalterlichen Seelenkammern in die alten
barockverschnörkelten Betstühle — und die Orgel spricht mit
ihrer ,Pox angelika

"
ihr Amen . — Wie sie hier oben auf

dem Höhenrücken liegt ! Die Gnadenkapelle mit ihren zwei
Koiebeltürmen , mit ihrer Kuppel ! — Lyrisches Barock des
18 . Jahrhunderts ! — Und gegenüber auf dem anderen

Hügel Romantik : Die Festung , einen mächtigen Wein¬

berg von Weinbergen krönend , die Veste unserer lieben

Frau — „ Marienberg
" ! Hier erschollen einst im Gegensatz

zu drüben harte , rauhe Kommandos , wenn der Feftungs -
kommandant nach schwerer Beschießung ferne Truppen als

letztes Aufgebot unter Anrufung der heiligen Barbara zum
letzten Ausfall versammelte . Uber reines bayerisches
Barock , über deutsche Renaissance zurück bis zur Gotik , bis

zur Romantik vielleicht sogar , lassen sich architektonisch die

Spuren verfolgen , die zum Schutz der geliebten Vaterstadt
ein frommes .ein wastentüchtiges Geschlecht zugleich , int

Dienste für Könige , Fürstbischöfe und wieder für Könige
And Kaiser

* in hunderten von Jahren hier wandelte .
Würzburg , Stadt des Barock , einzigartiger Kunst -

tempel , Schmuckkästchen von höfischen , fürstbischof -

lichen , adeligen und altbürgerlichen Palästen und Wohn¬
häusern ! Was dieses frohgemute , bewegliche , im Genüsse
des selbstgebauten Weines von 'des Lebens Last nicht
sonderlich beschwerte Völkchen , das an mild versonnenen ,
goldversponnenen Herbstsonntagnachmittagen hier , oben

rastet und , int Genuß des einzigartigen Erlebens auf hoher
Wart « , die reichgetürmte , vielgestaltige Stadt int bunten

Schmuck des Herbstes zu Füßen , alles empfunden und er¬

sonnen hat , — hier in Sprüchen kommt es zum Ausdruck
wie „ Von der Festung oder vom Käppele aus kamm ' r aller¬

hand seh
'

: M '
r sieht „ Neunkirchen

"
, m

'
r sieht , im Sommer

wenigstens , „ W ie sb aden "
, und in früherer Zeit , als der

Übergang vom linken zum rechten Mainufer sich noch auf
2 Stellen beschränkte : „ Zweibrücken "

. Das ist so echt
,Mürzburch , mit üh , uh und cehah !" — Man muß
die eigenartige Sprechweise des llnterfianken gerade in
dieser Stadt jahrelang um die Ohren gehabt haben , um
diese , das Volk und seine Landschaft glänzend charakterisie -
renite Dialektik zu begreifen und — zu würdigen . Nach
vielen Jahren der Trennung und der gelegentlichen Wieder -
einkehr in seinen Mauern findet man es schließlich heraus :
Ein gewisser geruhsamer Gleichmut gegenüber Dingen , die
an den Menschen im Leben herantreten , und eben in Gottes¬
namen gemeistert werden müssen , ein gewisses „ LaiGez aller ,
laisser faire !“

. . . auf gut WÜrzburgerisch : „ No ja , wenn
' s

nit s o is '
, no is ' s halt andersch ; kamm ' r n i x gemach

' "

So sind sie , die .Mürzburcher "
, und zwar schon hier , in

diesem Charakterzug , in einem gewissen Gegensatz zu den
bei gewissen Fragen und Problemen mit einem sinnend
interessierten Lächeln vor sich Hinblickenden und gern nach¬
denklich gestimmten Mittelfranken mit ihrer starken tech¬
nischen Begabung , womit ich als besonderen Vertreter

natürlich den „ Rärnbaicha " meine , der z. B . in technisch -
schöpseriichen Dingen schon immer der rührig - unternehmen¬
dere , derzeitigere gegenüber dem „Würzburcher " war , der
ja zu ganz anderen Betätigungsarten bestimmt ist . Man
denke nur an die zu Zeiten , da die Stadt noch kleiner und
ländlicher war , wohl noch viel mehr zum Ausdruck ge¬
kommene naturgegebene Bestimmung des Volkes für Wein - ,
Obst - und Gartenbau . Wir brauchen nur hinüberzublicken
auf die Steinburg mit ihren terrassenförmig übereinander¬
liegenden Weinbergen , — Mauer über Mauer und da¬

zwischen ein Weg , eng hineingepaßt — gepreßt fast — , daß
ja kein Quadratzentimeter dieses kostbaren Bodens den

Weinbergen verloren geht : Di « Dürrbacher Steig
' ! — Ja ,

wer Würzburg im Sommer kennt , der weiß , was der Wein

braucht , um zu blühen , zu wachsen , zu reifen , und schließlich
— zu kochen ! Würzburg , dieser sommerliche Wein -

f ied « kessel , — staub ( g , — heiß , — schattenlos ;
keine klaren , kühlen Quellwasser , die aus moosigem Fels
sprudeln und springen wie bei uns in Oberbayern ! Dafür
allerdings bieket diese Stadt den Tropfen , den unser großer
klassischer Lebemsgenietzer , Dichter und Philosoph Goethe in

Boxbeuteln in seinem Weimarer Keller stets lagern hatte :
Den „ Stein "

, den „ Pfülfen "
, die .Harfe

"
, den „ schalksberg

"

und manch andere Namen von Rang und Klang , llnd gar
manche Würzburger Weinwirtschaft in verschwiegenen Gaffen
und Winkeln mit Fenstern , über denen barocke Voluten den

Frohmut vergangener Zeiten heute noch atmen , sorgt dafür ,
daß der Ruf dieser „Stadt mit ' m Schlüssel im Fähnle " :
e i n großer weitdimensionierter Boxbeutel , gewahrt bleibt .
Uber allen Frankenweinschenken aber thront der Hof -
k « 11 e r , unter der immer wieder neu zu staunendem Kopf -

schütteln zwingenden Residenz , und zwar als Gesamt¬
komplex , mit ihrem wahren L u stgarten von Hofgarten , wie

in allen Einzelheiten im Innern , dem Treppenhaus
mit dem stets aufs neue in seinen Bann ziehenden .Diepolo -

Deckenfresco
"

, und mit all feinen herrlichen Gemächern , in
denen Barock , Rokoko und Empire ( man denke an das Ee -

durtszimmer des Prinzregenten Suitpolb ) in Stilreinheit
gelegentlich wetteifern . — Und die bewußten bürgerlichen
Weinwirtschaften ? : Der Brückebäck an der alten
MainbrÜcke , dieses mit Käppele und Festung sich zu
jenem Grundakkord „Würzburg

" zusammenschlietzende
Wahrzeichen im Verkehr vom Mainviertel zur Stadt und

umgekehrt , — dann „die Marmorsäule
"

, vom Volksmund

euphemistisch so genannt , „die Kette "
, „ der Paradies¬

vogel
"

, ,;d« r Stachel
"

, „der Iohanniterbäck
"

, „der
Sandhof " und wie viele andere ! Alljährlich feiert denn

auch die frohe Main - und Steinweinstadt den Herbst in der
alten Schrannenhalle , wo leicht der Beiden schwingt vom

Tanz franken,weingeladen « r , beschwingter ( mitunter auch
beschwipster ) Gäste bis in die frühen Morgenstunden . „ D a s

ist Würzburg !" mit feiner Berühmten Devise : ,^Lieber
nix eß

' un ’
nix drink '

, als nix >danz !" Man konnte aber
auch eine Variante prägen und die würde vielleicht lauten
und noch besser die Situation kennzeichnen : „fiieBer gut
eß

'
, gut drink ' und dann dauz

' als n i x eß
'
, n i x drink '

und nix danz
' !“ Echt „ Wiirzburch

" mit üh , uh un ’

c « hah ! .Die Würzburcher Glöckli howwx ä schätz
' s

G ' loit un ' die Würzburcher Mädli fin
' kre uzorave Loit !"

Aus Aunst und Leben .

* Der deutsche Wissenschafterverband , in dem die meisten
wissenschaftlichen Verbindungen an deutschen Hochschulen
vereinigt sind ( zur Zeit in 38 Verbindungen etwa 800 Aktive
und 3300 alte Herren ) hält in den ersten Oktobertagen in

Arnstadt in Thüringen seinen Verbandstag ab .
Entsprechend seinem Grundsatz : Pflege der Wissenschaft , will
der DWV . auf einer wissenschaftlichen Schulungstagung
seinen Mitgliedern das vielerörterte Thema „ Politisierung
der Wissenschaft "

nahebringen und das Seine zur Klärung
dieser Fragen beitragen . Mehrere Redner mit Namen von

gutem Klang sind gewonnen . Die einzelnen Forschungsge¬
biete der Hochschule werden behandelt , nicht zum mindesten
auch unter dem Gesichtspunkt , die Reform der Universität
und ihres Wissenschaftsbetriebes , insbesondere die Arbeits¬

weise der Fachschaften tatkräftig zu fördern . Damit soll zu¬
gleich dem Verband aufs neue ieine Stellung in der Hoch¬
schule und in der Arbeit der deutschen Studentenschaft be¬

stimmt werden .
* Die Goethe - Medaille für Prof . Arthur Kampf . Der

Führer und Reichskanzler hat dem Maler Prof . Arthur
Kampf , der gestern seinen 70 . Geburtstag beging , in Aner¬

kennung seiner künstlerischen Leistungen und Verdienste die

Goethe - Medaille für Wissenschaft und Kunst verliehe » .



Seite 4 . Nr . 266 .

den Lokalen , wo die Wirte alle Vorbereitungen getroffen
haben .

Am gestrigen Tage trat Herr Lehrer August Müller ,
der 25 Lahre an der hiesigen Schule gewirkt und sie im
letzten Lahre mit Umsicht und Geschick geleitet hatte , nach
Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand . Die kamerad¬
schaftliche Verbundenheit des gesamten Kollegiums kam noch
einmal in ter Abschiedsfeier und den Herzlüh dankenden
Abschiedsworten des Kollegen Henrici am Donnerstagabend
zum Ausdruck . Der Dank und die Anhänglichkeit seiner
Schüler bewiesen die vielen Vlumenspenden und die ge¬
meinschaftliche Verabschiedung auf dem Schulhof . Den Schul¬
anbau hat Lehrer Müller noch in den letzten Tagen vor -
wärtsgetrieben .

Am 1 . Oktober 1934 ist Frau Vach , Witwe , 25 Jahre
als Hausmeisterin ter Burgschule tätig und verrichtet ihren
Dienst in gewissenhaft - umsichtig « r Werse .

Wiesbaden - Erbenheim .

Die großen Jnstandsetzungsarbeiten an der e v a n g e l i -
' ch e n Kirche stehen vor - ihrer Vollendung . Infolge ihrer
Vielgestaltigkeit haben sie etwa sünf Monate in Anspruch
genommen . Die anfangs in Erwägung gezogene Ho her -
führung des Turmes , die einem langen Behelfszustand ein
Ende machen sollte , mußte leider unterbleiben , weil die
Bausachverständigen Bedenken gegen die Tragfähigkeit der

Sundamente hegten . Man beschränkte sich daher auf die
ftedevhevstellung des alten Turmes . Das Holz der Schall¬

löcher wurde erneuert und mit Kupfer umzogen . Die Ziffer¬
blätter der Uhr wurden gleichfalls mit Kupfer eingefaßt .
Der Turm erhielt auf allen Seiten eine neue Schiefer -
bodachung , die in einer kupfernen Spitze ausläuft , so daß
das Regenwasier keinen Angriffspunkt hat . Eine Neu¬
vergoldung läßt den Wetterhahn in Hellem Glanz erstrahlen .
Die schwierige Arbeit der Abnahme und Wiederanbringung
des Wetter -Hahnes , der mit dem dazugehörigen Gestänge
nahezu zwei Zentner wiegt , führte Spenglermeister Karl
Vogt , ein bewährter Turner , unter Mitwirkung seines
Bruders , Dachdeckermeister Georg Vogt , aus . Auch im
Innern ter Kirche wurden notwendige Verbesierungen durch¬
geführt . Der Aufgang zur Empore , der über eine zu steile
und mit zu kurzen Tritten ausgestattete Treppe führte , er¬
hielt eine neue Tre -ype in Eichenholz , die flacher gelegt
wurde . Um eine raschere Leerung der Empore möglich zu
machen , wurde ein zweiter Aufgang geschaffen , der durch
die Eingangstür im Turm führt . Uber eine neue gewundene
Treppe tritt

, man aus dem Turm auf die Empore . Die
äußeren Veränderungen , die hauptsächlich der uneigennützi¬
gen Mitwirkung von Regierungsbaumerster Finsterwalder
zu verdanken sind , lassen den Turm jetzt Häher erscheinen
und geben ihm eine gefälligere Form . Wenn nicht unvor¬
hergesehene Fälle eintreten , dürften durch die jetzt durch -
aeführten Arbeiten ähnliche Reparaturen auf Jahrzehnte
hinaus ausgeschlossen sein .

Wiesbadener Tagblatt Samstag , 29 . September 1934 .

Fragen des deutschen Handwerks .

Ehrengericht als Erzieher des Handwerks .
Die oberste Instanz der handwerklichen Ehrengerichts -

barkeit , der Ehrengerichtshof beim Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertag in
Berlin , hat kürzlich durch Verfügung des Reichsjustiz -
minrsters , die im Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts -
Mlnister erging , in der Person des Amts - und Landgerichts -

Ilh . RohIfing den Vorsitzenden erhalten . Dr .
Rohlfing machte nun in den amtlichen Veröffentlichungen
des Reichsstandes des Deutschen Handwerks bedeutsame Aus¬
führungen über Aufgabe und Ziel der Ehrengerichts¬
barkeit für das Handwerk . Der Handwerker trage kraft sei¬
ner besonderen Stellung und seiner besonderen Leistungen
eine besondere Verantwortung gegenüber der Volksgemein¬
schaft . Er müsse bemüht sein , in seiner Art und in seinem
Handeln den Zielen der nationalsozialistischen Volksgemein¬
schaft zu dienen . Das Gesetz vom 15 . Juni 1934 , das dem
Handwerk die ständische Gerichtsbarkeit brachte ,
gehe nicht davon aus , daß bereits jeder Handwerker dieses
Berufsethos erfaßt habe , sondern es wolle durch die Errich¬
tung der Ehrengerichtsbarkeit dazu helfen , daß jeder Hand¬
werker sein Verhalten und Leben danach einrichte , wie es
der nationalsozialistischen Anschauung entspreche , Zur Zu¬
ständigkeit der Ehrengerichte gehörten auch V e r st ö ß e
gegen die Standes ehre und gegen den Gemein -
ge i st , unlauteres Verhalten , Übervortei¬
lung der Kunden , unlauterer Wettbewerb ,
Aberkennung der Befugnis zur Lehrlings¬
ausbildung usw . Da das Gesetz keine Übergangs¬
bestimmung traf , gingen nun alle schwebenden Verfahren
vor den Verwaltungsgerichten , die auf Aberkennung der Be¬
fugnis , Lehrlinge auszubilden und zu halten , gerichtet sind ,
auf die Ehrengerichte über .

Die Ehrengerichte würden also durch ihre verantwort¬
lichen Entscheidungen imstande sein , auf den einzelnen Hand¬
werker im Sinne des Gesetzes zu einem der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung entsprechenden Verhalten zu er¬
ziehen . Der in , Berlin arbeitende Ehrengerichtshof verhan¬
delt in der Besetzung mit einem richterlichen Vorsitzenden ,
einem richterlichen Beisitzer und drei Handwerkern als Bei¬
sitzer .

Zugehörigkeit zum Handwerk .
Die Frage , welche Gewerbezweige als Handwerk ange - .

sehen werden können , war bisher oft Gegenstand von Aus¬
einandersetzungen , besonders im Hinblick auf solche Gewerbe -
zweige , die sich in der letzten Zeit herausgebildet haben .
Eine wesentliche Klärung dieser Frage ist dadurch erfolgt ,
daß der Reichswirtschaftsminister ein Verzeichnis der Ge -
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Betriebsausgaben der Landwirtschaft

Gebäude - Erhaltung desNeubauten Unterhaltung Inventars

Hf

Die Überwindung der Wirtschaftskrise .

Die Gesundung des deutschen Bauerntums durch di «
Maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung
bringen auch den Handwerkern wieder mehr Aufträge
von Seiten der Landwirtschaft . Unser Bild gibt eine

Darstellung über die Betriebsausgaben der deutschen
Landwirtschaft und den Anteil , der davon den deutschen
Handwerkern zufließt . Man sieht , daß zunächst der in
den Krisenjahren zurückgestellte Bedarf an Inventar be¬

friedigt wurde . Bei weiterer Gesundung der deutschen
Landwirtschaft werden die Aufträge an das Handwerk

weiter zunehmen .

werbezweige bekanntgegeben hat , die handwerksmäßig be¬
trieben werden können , d . h . Handwerksbetriebe sind , wenn

sie im Hinblick auf ihre Größe nicht als Industriebetriebe
bezeichnet werden müssen .

Wiesbaden - Hehloch .
Am 25 . d . M . begingen die Eheleute Christian

Kilian 2 . das Fest der goldenen Hochzeit . Dem Jubelpaar
gingen u . a . auch die Glückwünsche unseres Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler in Form eines Telegramms zu .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Den Arbeitskameraden überfallen und beraubt .
= Frankfurt a . M ., 28 . Sept . Auf der Landstraße von

Kelsterbach nach Nieterrad fuhren heute vormittag zwei
Arbeiter mit dem Fahrrad zu ihrer Arbeitsstätte . Unmittel¬
bar in der Nähe der Reichsautobahn fiel plötzlich der eine
der beiden über den anderen her und raubte ihm seine Lohn¬
tüte mit 21 RM . Nach dem Überfall fuhr der Räuber , dem
die Polizei bereits auf der Spur ist , mit feinem Fahrrad
davon .

Auch die Lahnwinzer sind zufrieden .
x Nassau a . d . L . , 28 . Sept . Die Lese der Spätbur¬

guntertrauben ist beendet . Nach den Mostgewichten , die
durchschnittlich 91 Grad nach Oechsle betragen , was selten
erreicht wurde , ist zu erwarten , daß der „ 1934er Nassauer
Rotwein "

seinem alten Ruf Ehre machen wird . Die Ries¬
lingtrauben stehen voll im Most . Sie sind in der Reife so¬
weit vor wie sonst Mitte Oktober .

Ein Gegenstück des Limbukger Doms .

X Dietkirchen a . d . L . , 28 . Sept . Eines der merkwür¬
digsten , aber auch seiner Lage und seinem Aussehen nach
eines der schönsten kirchlichen Bauwerke Nassaus , besitzt Diet¬
kirchen in seiner Lubentiuskirche . Sie erhebt sich ,
genau wie der Limburger Dom , aus steilem Fels am Ufer
der Lahn . Auch die Form ter Türme hat Ähnlichkeit mit
denen des Limburger Wahrzeichens . Schon im 8. Jahr¬
hundert soll an der Stelle eine Kapelle gestanden haben , er¬

richtet von Lubentius , dem Vorkämpser des Christentums im
Lahntal . Di « Hauptteile des jetzigen Baues stammen aus
dem 14 . Jahrhundert . Die geräumigen Anlagen des Kirchen -
innern macht den Kirchenbaumeistein des Mittelalters alle
Ehre . An den Wänden , in den Fenstern und auf tem Fuß¬
boden befinden sich zahlreiche Gedenk - und Erabtafeln des
Grafengeschlechtö , das Dietkirchen und seine Umgebung früher
beherrschte . Hinter dem Hochaltar ruht , der frommen Sage
nach , der Heilige Lubentius . Die beiden Türme sind un¬
gleich hoch und wirken wie eine zum Schwur erhobene Hand .

Grotzfeuer vernichtet zwei Anwesen .

— Nausis ( Bezirk Kassel ) , 28 . Sept . In der Nachbar -
ge meinte Knüll brach beim Dreschen in der Scheune des
Landwirts Johann Elänzer Feuer aus , das sich infolge des
starken Windes sehr schnell ausbreitete . Die Scheune mit
den Erntevorräten wurde völlig vernichtet . Aus dem Wohn¬
haus und den Stallungen , die ebenfalls von den Flammen
ergriffen worden waren , konnte nur « in geringer Teil des
Inventars und des Viehs gerettet werden . Beite Gebäude
wurden gleichfalls völlig eingeäschert . Durch Funkenflug ge¬
rieten auch die Gebäude des benachbarten Anwesens des
Landwirts Johann Schwalm in Brand . Hier wurden
Stallungen und Scheunen eingeäschert , vom Wohnhaus
konnte nur das Erdgeschoß gerettet werden . Die Lösch¬
arbeiten gestalteten sich deshalb besonders schwierig weil zur
Zeit in Knüll [tarier Wassermangel herrscht . Außer¬
dem wurden die Arbeiten auch dadurch behindert , daß zur
Zeit des Auskommens des Brandes der größte Teil der Dorf¬
bewohner auf dem Felde war .

— Medenbach , 28 . Sept . Am 1 . Oktober feiert Landwirt
Peter Pfeiffer feinen 80 . Geburtstag .

— Nordenstadt , 28 . Sept . 3n einer sehr gut besuchten
öffentlichen Versammlung sprach gestern abend in der

„ Krone " ter Kreisfunkwart des Main -Taunus -Kreises über

Rundfunkfragen . Weiter wurde die Gestaltung tes
Erntedankfestes festgelegt .

x Bad Ems , 28 . Sept . Reichssportführer von
T sch a m m e r - O st e n besuchte den vorbildlich angelegten
Emser Golfplatz auf der Denzerheide bei Bad Ems . — Nach
Besprechung bei der Regierung ist geplant , sämtliche Eifel¬
maare , die Kraterseen aus der Urvorzeit , demnächst unter
R a t u r s <h u tz zu stellen und ihre Umgebung zu Schutz¬
gebieten zu erklären . — 2n der Grube Neuhoffnungsstollen
wurde der 34jährige Hauer O . Böhming verschüttet .
Er wurde mit schweren Verletzungen dem Diako -
nisienheim zugeführt .

in der rot - weißen Dose

VEREDELTE

HOLSTEINER

VOLLMILCH

Ergiebig
hochwertig

Schweres Eisenbahnunglück in England .

Verlustziffern stehen » och nicht fest . — Bergungsarbeiten noch

nicht abgeschlossen .

London , 29 . Sept . In der Nähe von Warrington in
Warwickshire stieß ein Schnellzug mit einem Personenzug zu¬
sammen . Man befürchtet , daß dabei zehn bis zwölf Per¬
sonen den Tod gefunden haben und ungefähr 40 ver¬
letzt worden sind . Vier Tote sind geborgen und 26 Verletzte
nach dem Krankenhaus gebracht worden . Doch waren um
1,20 Uhr früh die Rettungsmannschaften noch damit beschä -

tigt , Tote und Verletzte zu bergen .
Zu dem schweren Eisenbahnunglück bei Warrington wird

noch gemeldet : Am Freitagabend kurz nach 9 Uhr rannte der
Schnellzug London - Fleetwood von hinten in einen
von Warrington nach Wigan fahrenden Lokalzug hinein , der
sich gerade in Bewegung gesetzt hatte . Die Schnellzugsloko¬
motive warf den Triebwagen des Lokalzuges , der sich hinten
befand , um und begrub ihn unter sich . Man glaubt , daß der
Zugführer des Schnellzuges den Tod gefunden hat . Der

Heizer wurde verletzt . Die meisten Toten und Verletzten
waren Jnsasien des vordersten Wagens des Schnellzuges , der
teilweise eingedrückt wurde . Von den Jnsasien des Lokal¬

zuges wurde nur der Zugführer verletzt , der einen Bruch des
Schulterblattes erlitt . Nach dem Zusammenstoß riß sich der
Lokalzug von dem Triebwagen los und lief ungefähr 100
Meter auf dem Gleis entlang . Dann geriet einer der Wagen
in Brand . Doch konnte der Zugleiter das Feuer sofort
löschen , und alle Jnsasien konnten sich unversehrt retten .

Die Flugzeuge der Lufthansa haben seit dem 1. April
1926 bis zum Freitag 280 Millionen Fluggast - Kilometer
zurückgelegt . Es wurden 5860 Tonnen Gepäck , 9250 Tonnen
Fracht und 2740 Tonnen Post befördert .

Unglück bei einer Handgranatenübung in Österreich .
Laut omtliäer Mitteilung wurde bei einer Handgranaten ,
Übung des Pionierbataillons 5 auf der Militärschießfläche
Feliferhof bei Graz am Freitagvormittag der die Übung
leitende Hauptmann Egon Ehrlich tödlich verletzt . Leutnant
Karl Biehler erlitt eine schwere Handoerletzuug , zwei
Pioniere wurden leicht verletzt .

Bauerngesichter ,

wie man sie auf dem Bückeberg wieder sehen wird : Ein schmuckes Paar aus Bayern .
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Der Spott öes Sonntag * .

Um Ztteifteefäaff und fünfte .

Kleines füdöeutfdjes ffußfalbPrograntm .

Gau XIII ( Südwest ) .

Neuling gegen Tabellenführer .
Union Niederrad — Phönix Ludwigshafen .
FSB . Frankfurt — 1. FK . Kaiserslautern .
Sportfreunde Saarbrücken — Eintracht Frankfurt .
Borussia Neunkirchen — FK . 1903 Pirmasens .

Nun wird der FK . Phönix Ludwigshafen , der
in vier Heimspielen 8 Punkte erbeutet hat , beweisen müssen ,
ob er auch auswärts zu siegen versteht . Gerade der Neu¬
ling Union Niederrad wird als rechter Prüfstein
gelten können , denn er hat sich bisher ganz hervorragend
geschlagen und wird den Pfälzern das Leben sauer machen .
FSV . Frankfurt dürfte mit den Lautringern fertig wer¬
den , sein Konkurrent , Eintracht , wird sich dagegen in
Saarbrücken auf einen schweren Kampf gefaßt machen müssen .
In Neunkirchen kann es leicht eine Punkteteilung geben .
Das vorgesehene Treffen Kickers Offenbach gegen Saar 1905
Saarbrücken findet nicht statt .

Baden und Württemberg find am Sonntag wegen
des Erntedankfestes ohne Punktespiele .

Bayern :

Bayern München — 1. FK . Nürnberg .
ASB . Nürnberg — FK . 1905 Schweinfurt .
SpVgg . Fürth — BK . Augsburg .

3m Münchener 1860er -Stadion steigt das wichtige Spiel
zwischen Bayern München und dem 1. FK . Nürn¬
berg , der als einziger bayerischer Gauligaverein noch ohne
Punktverlust ist . Die Kampfkraft der Münchener „Rothosen

"

läßt zwar augenblicklich viel zu wünschen übrig , aber auch der

„ Klub " hat in seinen bisherigen Treffen , vor allem was fein
Stürmerspiel anbetrifft , nicht restlos überzeugen können .

Bezirksklasse Rheinhessen .

Favorisierende Platzvereine .
SV . Wiesbaden — Hassia Bingen .
FSV . 1905 Mainz — Germania Okriftel .
FBgg . 1903 Mombach — FV . Geisenheim .
Tura Kastel — SpVgg . Weisenau .
Opel Rüsselsheim — SV . Kostheim .
SB . Gonsenheim — SB . Flörsheim .

Der Hauptkampf des Sonntags ist in Mainz am Fort
Bingen fällig , wo sich der FSB . 1905 mit dem Tabellen¬
zweiten Germania Okriftel auseinanderzusetzen hat
Die Germanen gaben vor 8 Tagen zu Hause an die aller¬
dings spielstarke Binger Hassia einen Punkt ab und würden
im Falle einer Niederlage erheblich weit zurückgeworfen wer¬
den , zumal damit zu rechnen -ist , daß die Platzvereine morgen
Fortschritte machen werden . Auch in Mainz wird der Gast¬
geber nach seinem vorzüglichen diesjährigen Start zu keinen
Konzessionen bereit fein . In Mombach und Kastel
zweifeln wir nicht an Heimsiegen . Etwas offener erscheint
uns der Verlauf der Partien in Rüsselsheim und
Gonsenheim , obwohl auch dort den Einheimischen ein
gewisses Plus einzuräumen ist

Hassia Bingen beim SVW .
Laut Terminliste war dieses Treffen in Bingen fällig .

Da aber wegen des Erntedankfestes der Hassiaplatz nicht zur

Verfügung steht , wurde das Spiel auf Antrag des SVW .

nach Wiesbaden verlegt . Anstoß morgen vormittag
11 Uhr , Frankfurter Straße . Die Kurstädter , denen in wei¬
teren acht Tagen der Hauptvorkampf gegen den FW . 1905

Mainz bevorsteht , können also nochmals ihre Mannschaft
einer genauen Prüfung unterziehen . Nach dem Abgang
Herrmanns , der nach Berlin verletzt wurde , ist es notwendig
geworden , den Angriff vollständig neu zu besetzen . Das gilt
vor allem für die Halbstürmsrposten . um den vollen Einsatz
des schutzkräftigen Hombach zu gewährleisten . Die Außen¬
stürmer werden wohl wieder Wilhelm und Schulmeyer heißen ,
im übrigen aber wurde noch nichts näheres über das neue
Gesicht der Mannschaft bekannt . Aller Voraussicht nach dürfte
Neumann erstmalig wieder in der Läuferreihe mitwirken .
Es ist zu wünschen , daß nach dem mehr als bescheidenen
Auftakt an der Frankfurter Straße vor acht Tagen an Stelle
der Kopflosigkeit und Unsicherheil im SBW .- Sturm nunmehr
endlich wieder die Besonnenheit und Ruhe eingekehrt ist , die
eine zuverlässige und produktive Zusammenarheit von vorn¬
herein garantieren . Denn der SVW . hat nach seinem Miß¬
erfolg int Rheingau keine Zeit und vor allen Dingen keine
Punkte mehr zu verlieren . Hassia , der alte Konkurrent der
Wiesbadener aus glücklicheren Fußballzeiten , ist technisch und

kämpferisch hoch einzuschätzen . Heinlein hat di « Elf nicht um¬
sonst mehrere Jahre trainiert . Der SVW . muß sich gerade
im Hinblick auf die getroffene Neuformierung voll einsetzen ,
um nicht wieder — wie am vergangenen Sonntag — seinen
Sieg gefährdet zu sehen . Als Unparteiischer fungiert Silber -

horn -Gustaosburg .

In der K r e i s k l a s s e I und II herrscht Spiel -
r u h e .

Privatspiele : Die SpVgg . Nassau hat am
heutigen S a m s t a g nachmittag mit ihrer Jungliga ein
Freundschaftsspiel mit der 1 . Elf des Sportklubs
Waldstraße vereinbart . Beginn 4 .30 Uhr auf dem

Sportplatz an der Waldstraße .

Jugend : Sportverein Wiesbaden trägt folgend «
Jugendtreffen aus : Sonntagvormittag 8 .45 Uhr auf dem Platz
an der Frankfurter Straß « 1 . Schüler gegen Reichsbahn
Wiesbaden : vormittags 9 .45 Uhr ( vor der Liga ) : L - Jugend
gegen Reichsbahn Wiesbaden . — Auf dem Sportplatz „ Klein -

felochen
"

finden am Sonntag folgende Spiele statt : 9 Uhr :
Post ( 8 - Jugend ) gegen Mainz 05 ( 8 -Jugend ) ; 10 Uhr :
Post ( 1 . Schüler ) gegen Mainz 05 ( 1. Schüler ) ; 11 Uhr : Post
( 2 . Schüler ) gegen Mainz 05 (2 . Schüler ) . Am Mittwoch ,
3 . Oktober , tritt die 1 . Schülermannschaft der P o st auf dem
Sportplatz an der Waldstraße nachmittags 4 .30 Uhr der neu¬
gebildeten 1 . Schülerman -nschaft des SK . Waldstraße im
Propaganda - We tt spiel gegenüber .

Die erst vor einem Jahr neu gegründet « Schülermann¬
schaft 'der SpVgg . Kickers 1920 hat sich unter der Leitung
des Jugendleiters Bach zu einer erfolgreichen Einheit heran -

gebildet . Nachstehende Resultate aus den letzten ausgetragenen
acht Spielen , von denen keines verloren ging , zeugen von
dem Können der Kickersjugend : gegen Hochheim 4 :1 , Post
2 :2 , Reichsbahn 6 :1 , Dotzheim 5 :2 , Biebrich 1919 5 :1, in Hoch¬
heim 4 :0 , in Dotzheim 4 :2 , Schierstein 1908 1 :0 . Torver¬
hältnis 31 :9 .

SüMeutfäet Sandball .

Eauliga Südwest :

Tgs . Offenbach — Pfalz Ludwigshafen .
Tv . Friesenheim — SB . 1898 Darmstadt .
BfR . Schwanheim — TSV . Herrnsheim .
VfR . Kaiserslautern — Tv . Haßloch .

Als einer der letzten deutschen Gaue beginnt am Sonn¬
tag der Gau XHI mit den Spielen um die Meisterschaft .
SV . Wiesbaden und Polizei - SV . - -
die das auserlesene Feld noch vervollständigen , sind am ersten
Kampftag spielfrei ; sie treffen erst am übernächsten Sonntag
in Darmstadt zusammen . Zum erstenmal stehen in diesem
Jahre Main/hessische und pfälzische Mannschaften gleich zu¬
sammen in einer Runde . Der Spielverkehr zwischen den
Spitzenvereinen der beiden Bezirke war bisher nur gering .
Ausreichende Unterlagen für eine einwandfreie Beurteilung
des Kräfteverhältnisses stehen daher kaum zur Verfügung .
Wir sind also schon darauf angewiesen , den Verlauf der ersten
Gefecht « abzuwarten , um klarer sehen zu können . Die Ver¬
treter unseres Bezirks wer 'den auf jeden Fall schon im ersten
Gang vor schwere Proben gestellt . Wir haben das Ver¬
trauen zu ihnen , daß sie sich gut schlagen werden , obwohl sie
gegen das Vorjahr in mehr oder weniger veränderter Auf¬
stellung antreten .

Bezirksklasse , Staff « l9 : Wiesbaden :

NSK . Wiesbaden — Turnerbund Wiesbaden .
Eintracht Wiesbaden — Tgd . Schierstein .
Tv . 1846 Biebrich — Polizei -SB . Wiesbaden .
To . Erbenheim — Post - SB . Wiesbaden .

Auch die Dszirksklasse fängt morgen mit den Verbands -

Spielen an . Sie trägt ihre Kämpfe int Gebiet des Gaues

Südwest in 12 Staffeln aus . Die Eroß - Wiesbadener Vereine
bilden die Staffel 9 . SV . 1919 Biebrich , der am

Samstagabend fein löjähriges Bestehen feiert , ist diesmal

spielfrei .
NSK . und Turnerbund begegnen sich um 10 .30 Uhr

auf dem Reichsbahnplatz : vorher ( um 9 .30 Uhr ) spielen di «
2 . Mannschaften der beiden Vereine gegeneinander . Turner -
b

'
und hat am vergangenen Sonntag gegen Eintracht gezeigt ,

daß noch mehr mit ihm zu rechnen ist , als bisher gemeinhin

angenommen wurde . Der NSK . , der als Favorit ins Rennen

geht , wird vor allem die schnellen Halbstürmer des Gegners
tut Auge behalten müssen , um vor Überraschungen geschützt

zu sein . , .
Eintracht erwartet die Tgd . Schterstein um

10 .45 Uhr auf „ Kleinfeldchen
"

. Die rührigen Schwarz/Roten ,
di « sich in ihrer Abteilung etwas vorgenommen haben ,
bringen mit Fischer : Debus , Stein ; Saeglitz . Friedrich ,
Wessel ; Feistel ( !) , Geipsl , Bauer , Fliegen und Bremser eine

verstärkte , vertrauenerweckende Elf heraus , von der wir an¬

nehmen , daß sie über die zurückgegangenen Vorstädter die

Oberhand behält .

To . 1846 Biebrich tritt um 10 .45 Uhr auf dem
Dyckerhoffplatz gegen Polizei an ; vorher ( um 9 .30 UhrI
stehen sich die beiden Reservemannschaften gegenüber . Die
Grünen entsenden mit Schneider ; Eerlach Prior ; Jrll ,
Eraiff , Overfeld ; Axt , Bork , Altenheimer , Feldmann , Flink
eine starke Vertretung . Es kommt darauf an , ob der nicht
immer überzeugende « chlußmann in der Lage ist , den schutz -
gewaltigen Biebricher Stürmern genügend Einhalt zu ge¬
bieten .

Tv . Erbenheim empfängt um 10 .45 Uhr die Post
mit Strack II . ; Reist , Göbel ; Brezel , Strack I . , Pfaff ; Engel ,
Haupt , Kunz , Dauer und Wolfshol . Die Wiesbadener haben
also neben ihrer Läuferreihe nun auch Jnnensturm und Ver¬
teidigung verbessert , dagegen erscheint die Torwächterfrage
noch nicht gelöst . Auf des Gegners Platz , der eine gute
Klinge schlägt , ist demnach Vorsicht geboten .

Staffel 10 : Mainz :

Kanufreunde Biebrich — Tura Kastel .
Di « Kanufreunde , deren Platz im Gelände der früheren

Unteroffizierschule unserer benachbarten Großstadt am
nächsten liegt , find der Mainzer Staffel zugeteilt . Sie haben
um 10 .45 Uhr Kastel zu Gast , das vor kurzem in Biebrich
gegen Tv . 1846 so wenig zu überzeugen vermochte , daß wir
mit einem Sieg der Einheimischen rechnen . Im Übrigen
spielen in dieser Gruppe : FSV . 1905 Mainz gegen Tv . Kost¬
heim , Rüsselsheim gegen To . Mombach und To . 1846 Kastel
gegen TSV . Raunheim .

Sieben Nationen in Stocfijolm .

Europameisterschaften im Freistilringen .

An den Europameisterschaften im Freistilringen , die

vom 3 . bis 5 . Oktober in Stockholm ausgetragen werden ,

nehmen die Vertreter von sieben Nationen teil . Mit voll¬

ständigen Staffeln werden allerdings voraussichtlich nur

Deutschland und Schweden antreten . Ungarn _ ist in

sechs Gewichtsklassen vertreten und Finnland in fünf . Als

weitere Teilnehmer gelten Franzosen , Belgier und Tschecho¬
slowaken . Dermißt werden die starken schweizerischen Ringer ,
die bisher im Freistilringen eine gute Rolle gespielt haben .
Namentliche Meldungen liegen bisher nur von vier Nationen

vor , und zwar von Deutschland , Schweden , Finnland und

Ungarn , die die einzelnen Gewichtsklassen wie folgt besetzt

haben :
Deutschland Schweden Finnland Ungarn

Bantam : Fischer Thuvesson —
.. . Dörincz

Feder : Wittwer Hansson K . Pihlajamäki Toth
Leicht : Ehrl Swansson H . Pihlajamäki Beke

Welter : Lehner Andersson A . Pihlajamäki —

Mittel : Neuhaus Johansson E . Decksten Karpati

Halbschwer : Engelhardt Fridell — Riheczky
Schwer : W . Müller Sjüftedt H . Nyström Viragh .

Die Kreisklafse beginnt erst am 14 . Oktober mit

den Verbandsspielen . Ihre Vertreter haben daher noch Zeit

zu Freundschaftstreffen . Beachtung verdient die

Begegnung zwischen Sportfreunden Wiesbaden
und Turnerschaft Wal lau um 2 Uhr auf dem Platz
an der Mosbacher Straße .

Socfey .

WTHK . iy Frankfurt a . M .

Der Wiesbadener Tennis - und Hockeyklub
spielt morgen Sonntag mit zwei Herren - und einer Damen¬

mannschaft in Frankfurt a . M . gegen 3 . E . Frankfurt
Die Kämpfe werden auf der Sportanlage am Erünburgplatz
ausgetragen und sind wie folgt angesetzt : vormittags 9 .30

Uhr : 1 , Damen und 2 . Herren gleichzeitig ; vorm . 11 Uhr :
1 . Herren . Gemeinsame Abfahrt der Wiesbadener Wettspiel¬
teilnehmer vormittags 8 Uhr am Neuen Museum .

Samstagnachmittag 3 .30 Uhr finden in Frankfurt auf
dem Platz des Sportklubs 1880 an der Adickes -Allee

Auswahlspiele für die Silberschildmannschast

des Gaues XIII statt . Sehr erfreulich ist , daß seitens der -

Gauleitung auch zwei Wiesbad « ne r zu diesen Spielen

herangezogen wurden und zwar Karl Niedermayer und Max

Niedermayer vom Tennis - und Hockeyklub . Da bei diesem

Auswahlspiel sehr lehrreiche Kämpfe geboten werden

dürften , beabsichtigen zahlreiche Spieler des WTHK . den

Spielen als Zuschauer beizuwohnen .
Die Höchster Hockeysreunde besuchen Wiesbaden

bei jeder sich nur bietenden Gelegenheit . Heute Samstag
kommen sie geschlossen zum Weinfest hierher , welche Ge¬

legenheit dazu benutzt wird , vorher noch ein Wettspiel gegen
den WTHK . im Nerotal auszutragen , wobei auf beiden

Seiten jedoch eine gemischte Mannschaft (5 Damen , 6 Herren )

gestellt werden soll . Beginn des Spiels nachmittags 4 .30 Uhr .

Deutscher Hockey - Klub gegen Sachsenhausen 1857 .

Nach dem Sportklub Frankfurt 1880 und dem Sport¬
verein Allianz , der großen llberraschungself des hiesigen Be¬

zirks , hat der DHK . am Sonntag die 1 . Herrenmannschaft
des To . Sachsenhausen 1857 zu Gast , die seit Jahren erste

süddeutsche Hockeyklasse repräsentiert . Verschiedene Spieler
der Mannschaft haben schon in Verbands - und Siiberschild -

kämpien die Farben unseres Gaues vertreten . Auch Bei ten

diesjährigen Auswahlspielen sind vier Mitglieder der Gäste -

inannschaft berücksichtigt . Der DHK . ist nicht unwesentlich

verstärkt durch von Reppert , der dem jungen DHK .- Sturm

ein taktisch kluger Führer sein wird . Spielbeginn : 9 .30 Uhr ,
Platz an der Reisingeranlage .

4

Die Berliner „ Illustrierte
"

brachte in ihrer letzten Aus¬

gabe auf der Titelseite ein Bild zweier Hockeyspielerinnen .
Wie wir erfahren , handelt es sich dabei um zwei Wies¬

badener Spielerinnen , und zwar um Frau Lilo Schaefer
und Frl . Jngoborg Spitz vom Tennis - und Hockeyklub , die

mit mehreren anderen -Spielerinnen des gleichen Klubs bei

den Deutschen Kampfspielen in der süddeutschen Länderels
mitwirkten .

Tennis .

Gau - Jugend - Turnier in Frankfurt .

Der Führer des Tennis -Bundes Gau XHI Hat die ge¬
samte Jugend des Gaues zur Teilnahme an dem am Sams -

’
tag und Sonntag auf den Tennisplätzen im Palmengarten
in Frankfurt a . M . stattfindenden Gau - Jugend -

Turnier aufgefordert . Dieser Aufforderung ist aus fast
allen Städten des Gaues Folge geleistet worden . Auch
Wiesbaden ist durch den Tennis - und Hockeyklub stark
vertreten , der sechs sein »! Jugendlichen die Gelegenheit zur
Teilnahme an diesen lehrreichen Kämpfen verschafft hat .

Auch DK . Blau -Weiß hat einen seiner Jugendlichen gemeldet

<Soif .

Meisterschaftsspiele am Chausseehaus .

Auf dem Golfplatz am Chausseehaus gelangen zur Zeil
die Kämpfe um die Klubmeisterschaft 1934 zur Austragung .

Diese sollen so gefördert werden , daß morgen Sonntag nur

noch die Schlußrunde . der Herren gespielt zu werden braucht .
In der Damen - Klubmeisterschaft stehen bereits die Endspieb
teilnehmer fest . Es sind dies Frau Karl Henkell und Miß

Rudgard . Erstere siegte in den Vorrunden über Frl . Dr .

Mayer 2 : 1 und über
'
Frau O . Henkell 4 22. Miß Rudgard

hatte es schon etwas schwerer auf ihrem Weg zur Schluß¬
runde . Gleich im ersten Gang kam sie gegen Frau Zahn und

dann gegen Frl . Landauer , die sich erst nach einem sehr span¬
nenden und hartnäckigen Kampf 4 :2 geschlagen gab . Bei den

Herren stehen in Abwesenheit von Frhr . v . Wangenheim als

stärkst « Spieler Frhr . Kurt v . Schertet und Frhr . Hans
v . Schert « ! in der oberen und Karl Henkell , sowie Schumacher
in der unteren Hälfte . Wer von diesen Spielern sich bis

zur Schlußrunde durchringen wird , ist sehr offen , da sich alle

gegenseitig ungefähr die Waagschale halten . Ausschlag¬
gebend für den Sieg dürfte also di « Tagesform sein , was
di « Kämpfe um so interessanter und reizvoller gestalten wird .

In her deutschen Staffel fehlt also der Hamburger Jean
Földeak , der 1933 in Paris Europameister im Weltergewicht
wurde und diesmal wegen einer Verletzung auf die Teil¬
nahme verzichten muß . Titelträger in Paris waren übrigens
vom Bantam - bis Schwergewicht : O . Zombory ( Ungarn ) ,
Toth ( Ungarn ) , Psrret ( Schweiz ) , Földeak ( Deutschland ) ,
Jourlin ( Frankreich ) , Papp ( Ungarn ) und Bürkli ( Schweiz ) .

Spott - Ttunüfäau .

Wachtmeister Scheele ( Altona ) , der deutsche Europa¬
meister im 400 -Meter - Hiirdenlausen , wurde in Würdigung
seiner hervorragenden sportlichen Leistungen zum Oberwacht¬
meister der Landespoli,zei befördert .

Prof . Albert Kohlhepp , der Mitbegründer des Ski -
Klubs Schwarzwald , ist im Alter von 76 Jahren im Kranken¬
haus in Furtwangen im Schwarzwald gestorben .

Fred 3 . Perry . Englands Weltranglisten -Erster , ge¬
wann in Los Angeles di « Tennismeisterschaft des Südwest -

Pazifiks durch « inen Endspielsieg gegen den Amerikaner
Stossen mit 10 :8 , 6 :4 , 6 :3 .

I m Rahmen der Grünen Woche wird in den

Tagen vom 25 . Januar bis 3 . Februar in Berlin ( Kaiser -

damm -Ausstellungshallen ) wieder ein internationales Reit¬

turnier veranstaltet .
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Mein freund Fuli - Dumm .

Die Abenteuer des Kapitän Lauterbach von der Emden . / Don Graf Felix von Lucknsr .

43 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Eines schönen Abends — der Winter kündete bereits

sein Kommen an — erklärte sie mit , daß sie mich im

Sommer an Bord meines Dampfers nach Tsingtau

begleiten wolle . Ich hätte ihr damals keinen Wunsch

abschlagen können . Sie kam also mit und von da ab

reiste sie jedes Jahr zweimal nach Tsingtau . Es war eine

glückliche Zeit . Und nun sollte ich das liebe Mädel

Wiedersehen .
Vom Fenster des Restaurants aus erkannte ich sie

in ihrem Wagen . Ich eilte ihr entgegen und dann fuhren
wir Meile für Meile durch die Umgebung , wobei wir
uns sehr lebhaft unterhielten .

Ich setzte ihr meine Lage auseinander uitb wie ich
erwartet hatte , wußte sie Rat . Sie schmuggelte mich
in ihr Heim — es war ein sehr geräumiges Haus — und

verbarg mich dort . Niemand wußte , wo ich geblieben
war ; nicht einmal meine Landsleute . Natürlich mußte
Adda ihre Eltern in das Geheimnis einweihen , aber

auch die verhielten sich mir gegenüber sehr freundschaftlich
•urtb plauderten nichts aus .

Wirklich , die ganze Familie nahm sich meiner in

geradezu rührender Weise an . Adda gab mir ihr eigenes
Zimmer und zog vorübergehend in ein anderes .

Zehn Tage lang hielt ich den Hausarrest aus . Als

Engländerin besaß meine Freundin natürlich Verbin¬

dungen zu den britischen Behörden . Auf diese Weise
erfuhr ich unter anderem , daß ich eines Nachts hätte

aufgehoben und an Bord eines nach Singapur bestimmten
Dampfers gebracht werden sollte . Sie zitterte um meine

Sicherheit unb war . stets darauf bedacht , mich vor allen

spähenden Blicken verborgen zu halten . Aber immer

konnte es so nicht bleiben . Das Eingesperrtsein wurde
mir nachgerade langweilig .

Ich begann damit , daß ich nächtlicherweile ein wenig
ausging , wobei ich auf Addas dringendes Zureden einen

Revolver einsteckte . Gner meiner Bekannten , den ich
bei solcherGelegenheit traf , bat mich , eine Rede im deutschen
Verein zu halten . Natürlich war das ein rechter Narren¬

streich , selbst angesichts der neuen Maskierung , für die

Adda gesorgt hatte . Ich betrat also den Klub und ging
trotz der Anwesenheit von etwa zwanzig Personen un¬
erkannt bis zur Bar , wo ich einen Whisky - Soda bestellte .

Erst als ich selbst mein Inkognito lüftete , gab es ein

großes Halloh .

„ Mein Gott , Sie hätten hier täglich ein - und auf »

gehen können , ohne beachtet zu werden "
, hieß es . „ Seit

wann trinken Sie Whisky - Soda ? "

Wir lachten und ließen Bier ausfahren . Nachdem

ich meinen kleinen Vortrag über die „ Emden "
gehalten

hatte , empfahl ich mich bald . Um möglichst wenig Leuten

zu begegnen , strebte ich den öffentlichen Anlagen zu ,
die sich am Whangpo - Fluß entlang ziehen . Die Nacht

war ziemlich dunkel und mich wachsam umsehend , schritt

ich schnell dahin .

Plötzlich bemerkte ich zwei Gruppen von je zwei
Männern , die sich mir von verschiedenen Seiten näherten .

Erschrocken wandte ich den Kopf . Ein Blick genügte ,
um noch weitere fünf Verfolger zu erkennen . Eine

Falle ! — Auf der einen Seite befanden sich die Anlagen ,
auf der anderen erstreckte sich eine niedrige Mauer , hinter
der die Fluten des Whangpo träge dahinfloffen .

Nach der Landseite war mir der Weg durch die ge¬
winnsüchtigen Bravos verlegt . Ich tastete nach meinem

Revolver , wußte aber , daß er mir nicht viel helfen konnte .

„ Ein Kampf mit den Kerlen ist so gut wie aussichts¬
los "

, schoß es mir durch den Sinn . „ Selbst wenn ich
mit ihnen fertig würde , nähme mich die englische Polizei
beim Kragen und das Endergebnis wäre das gleiche .

"

Blieb also als einziger Ausweg nur — der Fluß .
Meine Verfolger hatten sich inzwischen halbkreisförmig

auseinandergezogen . Da warf ich mich jäh herum . Ehe
die Schurken meine Absicht durchschauten , schwang ich

mich über die Mauer und klatschte in das schlammige
Wasser . Ein Schuß krachte — Flüche gellten ! Dann

tauchte ich unter und schwamm so lange unter Wasser ,
bis mir die Lungen zu bersten drohten . Erst dann kam

ich behutsam wieder an die Oberfläche .

Ich befand mich allein inmitten der Schwärze des

Flusses . Die starke Strömung riß mich mit sich fort und

ich ließ mich fast eine halbe Stunde von ihr treiben . An

den vielen vor Anker liegenden Dampfern glitt ich mäus¬

chenstill vorüber und spähte nur scharf nach chinesischen
Booten aus .

Endlich erblickte ich einen Sampan . Ich rief ihn an

und kletterte an Börd . Während meiner Treibfahrt

hatte ich mir einen Plan zurechtgelegt . Der Boden

Shanghais wurde mir nachgerade zu heiß . Nun lag
aber der deutsche Dampfer „ Sikiang " im Hafen und sein

erster Steuermann war mir wohlbekannt . Bei ihm an

Bord mußte ich sicherer sein als irgendwo anders . Ohne
mich den Chinesen gegenüber auf langatmige Erklärungen

einzulassen , ersuchte ich sie daher , mich zum „ Sikiang
"

hinüberzurudern .
Es glaste vier , als wir längsseit kamen . Einer der

Matrosen mußte meinen Freund wecken . Sein Gesicht ,
als ich gleich darauf in triefenden Kleidern vor ihm stand ,
war zum Malen . Für den Rest meines Aufenthalts
in Shanghai blieb ich bei ihm .

Ich wußte , daß sich auch Kapitän Eisler von der
Standard Oil Company in Shanghai aufhielt . Er war

Österreicher . Ich schickte den dritten Offizier der „ Sikiang "

mit einer Bitte zu ihm . Zwei Tage später wurde mir

ein versiegelter Briefumschlag ausgehändigt . Ich zog
mich in meine Kammer zurück und öffnete ihn . Er enthielt
einen amerikanischen Paß , her auf den Unteroffizier
W . Johnson der USA . - Marine ausgestellt war .

Später erfuhr ich , daß es diesen W . Johnson wirklich

gab . Man hatte sich nur auf irgendeine Weise seines

Passes bemächtigt . Vor etlichen Jahren diente er als

Prohibitionsbeamter in San Francisco . Damals aber ,
als ich seine Rolle übernahm , war er Obersegelmachers¬
maat und dementsprechend ließ ich mir von einem chine¬
sischen Schneider die vorschriftsmäßige Uniform bauen .

Ich wette , daß ich der dickste Unteroffizier des Uncle
Sam war . Einer meiner anderen Bekannten besorgte
mir einen Platz auf dem Dampfer „ Mongolia

"
, der unter

nordamerikanischer Flagge fuhr .

Schließlich gelang es mir sogar , durch einen Mit¬
arbeiter des „ North China Herald

"
einiges Durcheinander

anzurichten . Der Mann war Mitglied des deutschen
Vereins und ich hatte die Sache bereits am Abend meines

leichtsinnigen Klubbesuchs mit ihm besprochen . Er er¬
klärte sich gerne bereit , mir bei jeder Gelegenheit zu helfen .

Jetzt — kurz vor meiner Abreise — ließ ich ihn durch
einen Dritten an das Versprechen erinnern . Daher kam
es , daß der „ North China Herald

" bald nach dem Aus¬

laufen der „ Mongolia
" an erster Stelle eine Nachricht

brachte , die manchen Untertan John Bulls mit Entsetzen
erfüllt haben wird . Sie lautete :

„ Kapitän Lauterbach wurde auf dem Dampfer

„ Mounteagle " unweit der Küste Britisch - Kolumbiens

verhaftet .
"

Nach internationalem Recht wäre ich an Bord eines
neutralen Schiffes auf hoher See in Sicherheit gewesen .
Hier aber trat insofern eine Erschwerung ein , als die

„ Mongolia "
auch japanische Häfen anlaufen sollte . Dort

aber befand ich mich in größter Gefahr , zumal sich auf
den von Shanghai kommenden Schiffen fast immer

Spione befanden . ( Fortsetzung folgt .)

Wirtschaftliche Wochenschau
17 % tge Erhöhung des deutschen Arbeitseinkommens .

Don jeher hat das Einkommen durch Arbeit den
weitaus größten Anteil am gesamten deutschen Volksein¬
kommen . Deshalb kann die Entwicklung , die das Arbeits¬
einkommen im Laufe der Zeit nimmt , gewissermaßen als

Barometer für die Entwicklung und den jeweiligen Stand

unserer Wirtschaft überhaupt angesehen werden . Nach den

Beobachtungen und Ermittlungen des Instituts für Kon - ,

junkturforschung steht dieser Wirtschaftsbarometer günstig .
Denn das Einkommen der Arbeiter und Angestellten und

Beamten ist von 6,9 Milliarden RM . im ersten Vierteljahr
des laufenden Jahres , im zweiten Quartal auf rund 7,5 Mil¬
liarden RM . gestiegen . Nimmt man ^ um Vergleich den Stand
des Arbeitseinkommens vom Beginn des Jahres 1988 , so ist
beim Abschluß der letzten Ermittlung , also im zweiten
Vierteljahr 1934 , ein Anwachsen des Arbeitseinkommens

von rund 17 % zu verzeichnen . Da sich erfahrungsgemäß
eine Belebung der Produktion auf das Einkommen in einem

bestimmten Abstand auswirkt , weil ja erst alle Produktions¬

weg « durchlaufen werden müssen , so ist die Steigerung des

Arbeitseinkommens ausschließlich aus die Verminderung der

Arbeitslosigkeit und di « sich daraus ergebende Erweiterung
des Kreises der Einkommensbeziehcr zurückzuführen , denn

die Lohnsätze haben kaum eine Veränderung erfahren . Eine

Erhöhung des Einzeleinkommens ist etwa nur insoweit zu
verzeichnen , als Arbeitszeiten verlängert wurden . 2n bezug

auf das Arbeitseinkommen und feine Gestaltung liegen die

Verhältnisse ähnlich wie im Wirtschaftsjahr 1926/27 . Auch
damals hat « ine Verbesserung

'
des Einkommens stattgefunden ,

die von einem Tiefstand ihren Ausgang nahm , der in das

zweite Vierteljahr des Jahres 1926 fiel . Während der

darauf folgenden fünf Vierteljahr « war eine Einkommens¬

vermehrung um rund 19 % zu verzeichnen . Das Tempo

dieser Entwicklung ist demnach etwa das gleiche wie zur Zeit ;
aber die Ursache ist insofern eine andere , als damals nicht

der Kreis der Einkommensbezieher eine Erweiterung fand ,
Die das heute mit der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit der Fall ist , sondern daß damals die einzelnen
Einkommen erhöht wurden .

Streik - Ende in Amerika .

Nach dreiwöchiger Dauer ist der größte Streik , den die

amerikanische Wirtschaftsgeschichte bisher verzeichnete , zu
Ende gegangen . Präfident Roosevelt hat einen neuen ,
aller Welt sichtbaren Erfolg errungen , der geeignet ist , seine

Stellung wesentlich zu stärken , so daß er kommenden Wahlen

in aller Ruhe entgegensehen dürfte . Mit ihm hat tatsäch¬

lich in der amerikanischen Wirtschaft ein gewaltiger

Umbruch in jeder Beziehung seinen Anfang genommen .
Schien es anfänglich sehr zweifelhaft , ob es Roosevelt ge¬
lingen würde , sich gegen die Arbeitgeber durchzusetzen , so
beweist gerade die Tatsache des Streik -Endes und die durch
Roosevelt vorgeschlagene Einsetzung eines Untersuchungs¬
ausschusses in der Textilindustrie , daß die Position der Ar¬

beitgeber nicht so stark ist , wie es oft scheinen will . Man
hört bereits , daß sich dieser Untersuchungsausschuß nicht nur
mit den besonderen Verhältnissen in der Textilindustrie , son¬
dern ganz allgemein mit der Aufstellung allgemeiner
Richtlinien für die Neuregelung der Ar¬
beitsbedingungen in der gesamten amerikanischen
Industrie überhaupt befassen soll . Der auf di « Textilindustrie
beschränkt geblieben « Streik zeigt also Folgen , an die zu
seinem Beginn angesichts der damals noch weitaus stärkeren
Stellung der Arbeitgeber kein Mensch gedacht hat . Mag man
politisch zu Roosevelt stehen , wie man will , er scheint jeden¬
falls der Mann zu sein , der die gesamte amerikanische Wirt¬

schaft aus den Fesseln eines gewissen Finanzkapitals durch
stark « Betonung sozialistischer Tendenzen befreien will . In
der Verfolgung bie |es Zieles ist sein Eingreifen . in den Ter -

tilarbeiterstreik nur eine Etappe gewesen , der weitere bald

folgen dürften .

Vereinheitlichte Organisation im Handel .

Erklärung des Führers der Hauptgruppe Handel
Dr . Carl Lüer .

„ Der Reichswirtschaftsminister hat aus der von mir ge¬
führten Hauptgruppe „ Handel

" der deutschen Wirtschaft in
den letzten Tagen die wichtigen Wirtschastsgruppen des
Groß - , Ein - und Ausfuhrhandels , des Einzel¬
handels , des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes und des ambulanten Gewerbes , sowie
mehrere Fachgruppen gemäß dem Gesetz vom 27 . Februar
1934 als alleinige Vertretung anerkannt und mit Pflicht¬
mitgliedschaft ausgestattet . Die Anerkennung weiterer

Gruppen des Handels wird in Kürze folgen .
Durch diese für den gesamten Handel grundlegende Neu¬

regelung wird die Organisation der Verbände ver¬
einheitlich und im Interesse volkswirtschaftlicher Ar¬

beitsersparnis von Zufälligkeiten und Überflüssigkeiten be¬

freit . Das bisherige Verbandswefen wird nach vernünftigen
Gesichtspunkten zusammengefaßt und unter möglichster
Kostenersparung vereinfacht . Deshalb wird auch künftig ,
statt der bisherigen Vielheit von Beitragsleistungen an die

verschiedensten Organisationen , nur e i u nach der Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe abgestufter Beitrag in jeder Wirt¬

schaftsgruppe des Handels von einem noch zu bestimmenden
Zeitpunkt ab erhoben werden . Unter Ausschaltung aller jetzt
vorhandenen inneren Reibungen , des Leerlaufs und der
Doppelarbeit wird eine für dr « Volkswirtschaft unb für den
einzelnen Betrieb praktische und positive Arbeit der Ver¬
bände des Handels möglich .

Der deutsche Handel bildet im Volksganzen und
in der Eesamtwirtfchaft einen wichtigen Stand , dessen
Rechte anerkannt sind , dem aber auch besondere
Pflichten und eine große Verantwortung auf¬
erlegt sind . Anknüpsend an seine großen Überlieferungen
wird der deutsche Handel diesen Pflichten und dieser Ver¬
antwortung gerecht werden . Der Wirtschaftsaufbau des
nationalsozialtstifchen Reiches bedarf des selbständigen
Handels , er braucht Kaufleute , die Ehrbarkeit
mit Wagemut verbinden und die sich immer eine der
ältesten und besten Eigenschaften des Handels bewahren , den
Blick für das Ganze .

Als Führer des gesamten Handels werde ich unablässig
darüber wachen , daß die verschiedenen Handelsgruppen , jede
an ihrem Platz , ihre volkswirtschaftlichen Aufgaben voll
erfüllen , und daß sie eng und verantwortungsbewußt zu -.
sammenarbeiten . Selbständigkeit und Selbstver¬
antwortung des Handels schließt zugleich auch die Ver¬
pflichtung in sich , mit allen anderen Teilen der Volkswirt¬
schaft in enger Arbeitsgemeinschaft zu stehen .

Der Neubau des deutschen Handels muß mit organi¬
satorischen Maßnahmen begonnen werden . Den Wert der
Arbeit im Berufsstand werde ich aber niemals nach der
Größe oder nach noch so mustergültigen Gliederung der
Verbände beurteilen , sondern ausschließlich danach , welchen
E e i st sie unter den von ihnen betreuten Kaufleuten zu ent¬
wickeln verstehen , welche praktische Arbeit sie leisten . Diese
Auffassung allein kann im nationalsozialistischen Staat
Geltung beanspruchen und muß die Richtlinie für die Arbeit
aller deutschen Kaufleute und aller ihrer Organisationen
bilden .

"

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
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TAUNUS - HOTEL
Zum Wein - und Erntedankfest

Samstag , 29 . u . Sonntag , 30 . Sept .

G Künstler - Konzert . Tanzreunion .

Anzeigen
im Wiesbadener Tagblatt

haben stets den größten Erfolg !

MllNNtNMlW
beit , den Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen in der Bingert - und

Liebenauerstrabe .

Auf Grund des § 12 der Polizei -
Verordnung über die örtliche Ver¬
kehrsregelung vom 13 . April 1929
werden in Ergänzung der Anlage
B II d aus Verkehrs - und sicher -
heitsvolizeiliiben Gründen tue
Bi .tgert - und Liebenauerftraee in
der Gemarkung Mesb .- Sonnen -
berg für die Durchfahrt von
Kraftfahrzeugen vom 1. März 1931
ab bis auf weiteres gesperrt .
Fahrten , die in diesen Straßen
ihr Endziel haben , werden also
von dem Verbot nicht betroffen .

Der Polizeipräsident .

Samstag , den 29 . September 1934 .

Großes Haus .

Stammreihe E . 4 . Vorstellung .

Die lustige Witwe
Doerette in 3 Akten von LehLr .

Weisker , Wembeuer . Schleim .
Heß , Mayer , Müller , Lücker ,

Stein , Doerter . Hospach . Mechler ,
Morsvach . Schorn , Schmitt -Walter ,

Seiler , Silbereisen , Weisker .
Weyrauch .

Anfang 19 % Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Volkspreise von 0 .60 RM . an .
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